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Hinweis  

Das hier vorliegende Dokument der Bestandsanalyse ist eins von insgesamt 6 

Dokumenten aus dem Gesamtdokument des Masterplan Mobilität. Bestand-

teile sind:  

 ˂ Band 1 ð Analyse  

 ˂ Band 2 ð Maßnahmenkonzept (Leitbild, Prognose und Szenarien und 

Handlungsfeld er mit Maßnahmenübersicht)  

 ˂ Band 3 ð Maßnahmensteckbriefe  

 ˂ Band 4 ð Handlungsstrategie ( Umsetzungskonzept, Modellprojekte und 

Evaluationskonzept ) 

 ˂ Anhang (Übersicht der untersuchten Konzepte und Planungen, Doku-

mentationen der Beteiligung, Personas)  

 ˂ Ergebnisbr oschüre  
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Glossar  

AGFS NRW  Arbeitsgemeinschaft fußgänger - und fahrradfreudlicher        

   Städte, Gemeinden und Kreis in Nordrhein -Westfalen  

AST   Anruf -Sammel -Taxi 

ALF   Anruf -Linien-Fahrt  

BBSR   Bundesinstitut für Bau -, Stadt - und Raumforschung  

DB   Deutsche Bahn  

DTV   Durchschnittlicher Tagesverkehr  

EB Straßen  Eigenbetrieb Straßen  

IHK   Industrie - und Handelskammer  

KVG Lippe   Kommunale Verkehrsgesellschaft Lippe  

LEP   Landesentwicklungsplan  

Lkw   Lastkraftwagen  

NWL   Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  

NVP   Nahverkehrsplan  

NRW   Nordrhein -Westfalen  

MIV   Motorisierter Individualverkehr  

ÖPNV   Öffentlicher Personenennahverkehr  

ÖPNVG NRW  ÖPNV-Gesetz Nord -Rheinwestfalen   

ÖV   Öffentlicher Verkehr  

Pkw   Personenkraftwagen  

RVA   Radverkehrsanalge  

ROG   Raumordnungsgesetz  

SPNV   Schienenpersonennahverkehr  

SWOT-Analyse   Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), 

Oppurtunities (Cahncen) und Threats (Risiken) -Analyse  

VCD   Verkehrsclub Deutschland  

VDV   Verband Deutscher Verkehrsunternehmen  

VVOWL  Verkehrsverbund Ostwestfalen Lippe  
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Vorwort  

 

Liebe Lipperinnen,  

liebe Lipper,  

wie gestalten eigentlich Sie Ihren 

Weg zur Arbeit? Fahren Sie mit 

dem Auto oder auch mit dem Bus? 

Nutzen Sie in Ihrer Freizeit das Fahr-

rad und wann setzen Sie auf die 

Bahn? Die Möglichkeiten, wie wir 

uns von einem Ort zum anderen 

bewegen, sind vielfältig. Zugege-

ben, in Lippe ist der PKW immer 

noch die erste Wahl bei der Fort-

beweg ung. Anders als in Großstäd-

ten ist die komplette Erschließung 

des ländlichen Raums mit dem 

ÖPNV kaum umsetzbar. Die lippi-

schen Kommunen, der Kreis Lippe, 

das Land NRW und die Lipperinnen 

und Lipper haben aber in den ver-

gangenen Jahren daran gearbei-

tet, das s das Auto nicht zwangs-

läufig benötigt wird. So bietet etwa 

die LIMO in Teilen Lippes ein be-

darfsorientiertes Angebot, entlang 

der Straßen gibt es immer mehr 

qualitative (Bürger -) Radwege und 

mit dem Schnellbus ist auf einer 

Hauptachse eine attraktive Verb in-

dung entstanden.  

Insgesamt stehen wir beim Thema Mobilität vor dem klassischen Henne -Ei-Prin-

zip: Schaffen wir ein Angebot erst, wenn die Nachfrage groß ist, oder schaffen 

wir ein Angebot, um die Nachfrage zu steigern? Wir sind überzeugt, dass die 

Mobili tätswende nur gelingen wird, wenn gezielte Veränderungen bei der Inf-

rastruktur angegangen werden. Diese werden zuerst die lippischen Städte er-

reichen und sich schließlich in den ländlichen Raum fortsetzen. Mit dem nun 

vorliegenden Masterplan Mobilität wird  der Kreis diesen Prozess mit Impulsen 

und Maßnahmen unterstützen.  

Zudem sollen die Maßnahmen des Masterplans Mobilität das Vertrauen in al-

ternative Mobilitätsangebote stärken. Denn: Wie können wir vom Auto auf den 

öffentlichen Verkehr umsteigen, wenn kein e langfristige Planung möglich ist? 

Wer sich auf die regelmäßige Nutzung des ÖPNV und SPNV einlässt und mög-

licherweise sogar seinen (Zweit -)PKW abgibt, braucht Zuverlässigkeit. Er muss 

auf stabile Ticketpreise, pünktliche Busse und Bahnen sowie eine verläs sliche 

Dr. Axel Lehmann  

Landrat  

Dr. Ute Röder  

Verwaltungsvorständin II  
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Taktung vertrauen können. Aber auch die Zahl der Elektro -Busse und ausrei-

chend Ladeinfrastruktur für die privaten E -Autos müssen weiter ausgebaut wer-

den, um die Klimaziele zu erreichen.  

Ziel der künftigen Mobilität muss sein, diese Bedürfnisse zu ve rstehen und 

gleichzeitig regionale Besonderheiten zu berücksichtigen. Eine Anforderung an 

den Masterplan Mobilität ist daher, die Identität und Charakteristika Lippes zu 

bewahren und in das Mobilitätsnetz zu integrieren.  

Damit der Masterplan Mobilität sei ne Wirkung entfalten kann, ist eine solide Fi-

nanzierungsgrundlage notwendig. Hierfür wird der Kreis Lippe von Bund und 

Land NRW eine auskömmliche Finanzierung zur Mobilitätswende und der dafür 

benötigten Infrastruktur kontinuierlich einfordern.  

Der Kreis Lippe freut sich darauf, gemeinsam mit Ihnen nachhaltige Mobilitäts-

angebote zu gestalten ð auch für die nachkommenden Generationen.  
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1 Der Masterplan Mobilität für den Kreis Lippe  

1.1 Ziele  
Mit dem Masterplan Mobilität erarbeitet e 

der Kreis Lippe mit seinen zuständigen Akteu-

ren und Bereichen , der Kommunalen Ver-

kehrsgesellschaft Lippe (KVG) mbH, dem 

Eigenbetrieb Straßen sowie einer Vielzahl 

weiterer Beteili gter und dem Gutachter-

büro plan:mobil ein integriertes Konzept für 

eine zukunftsfähige Mobilitätsentwicklung. 

In dem Plan werden bereits bestehende 

regionale und überregionale Mobilitätskon-

zepte gebündelt, Hemmnisse und Potenzi-

ale für eine nachhaltige Mobi litätsentwick-

lung im Kreis Lippe identifiziert und mögli-

che Mobilitätsszenarien für den Kreis dar-

gestellt. Zudem enthält der Masterplan ne-

ben den strategischen Zielen für den Kreis 

Lippe auch konkrete Handlungsempfeh-

lungen und Maßnahmen.  

Darüber hinaus die nt er dem Kreis, aber 

auch bei Bedarf den Kommunen, als oft 

zwingend geforderte gesamtkonzeptio-

nelle Grundlage für die Einwerbung von 

Fördermitteln.  

Für die Umsetzung des Masterplans ist ein gemeinsames Verständnis sowie die 

Zustimmung aller relevanten Sta keholder hinsichtlich der festgelegten Ziele, In-

halte und Maßnahmen entscheidend. Daher waren an dem Erstellungsprozess 

des Masterplans auch die Kommunen, Verkehrsträger, Wirtschaft, Wissen-

schaft, Politik und die Öffentlichkeit beteiligt  (siehe Abbildung 2). 

Zudem ist auf Handlungsebene des Kreises eine enge Abstimmung zwischen 

Kreis, den Kommunen und weiteren relevanten Akteuren notwendig  gewesen , 

um eine koordinierte  kreisweite Mobilitätsentwicklung verfolgen zu können.  

Der Masterplan Mobilität legt durch den Kreistags beschluss vom  30.06.2025 die 

Ziele und den Handlungsrahmen für die zukünftige Verkehrsentwicklung im 

Kreis Lippe und hier verbindlich für die in eigener Zuständigkeit  fest.  

 

 

 

 

Abbildung 1: Vorgehensweise  

Masterplan Mobilität  
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Abbildung 2: Prozessablauf  

 

1.1.1 Abstimmungsformate  

Im Rahmen des knapp zweijährigen Bearbeitungszeitraums wurden unter-

schiedliche Akteure in den Prozess mit eingebunden (siehe Abbildung 3). Aus 

den unterschiedlichen Beteiligungsformaten konnten zahlreiche Ideen und Hin-

weise für den Masterplan Mobilität mitgenommen werden.  

Eine detaillierte Auflistung aller Akteur e in den unterschiedlichen Gremien und 

der Formate ist dem Anhang zu entnehmen (siehe  Anhang ). 

Abbildung 3: Übersicht aller Formate zur internen, fachöffentlichen und öffentlichen Be-

teiligung  
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1.1.2 Öffentlichkeitsbeteiligung  

Die Akzeptanz und Umsetzung von Mobilitätsmaßnahmen entsteht nur, wenn 

neben der Fachöffentlichkeit auch die lippischen Bürgerinnen und Bürger mit 

in den Entwicklungsprozess eingebunden sind. Daher gab es im Masterplan-

prozess Beteiligungsrunden, deren Erge bnisse jeweils in separaten Dokumenta-

tionen festgehalten wurden und auf der Kreiswebsite öffentlich abrufbar sind: 

www.kreis -lippe.de/masterplan -mobilitaet .  

Phase I (1. August bis 10.  September 2023)  

Die erste Beteiligungsphase galt der Abfrage und Bewert ung der bestehenden 

Mobilitätssituation im Kreis Lippe. Insgesamt 102 Teilnehmende haben 206 

Ideen und Anmerkungen formuliert sowie 124 weitere Ideen in einem interakti-

ven Kartentool verortet. Die Ideen des Kartentools wurden von anderen Teil-

nehmenden mit insgesamt 182 Kommentaren kommentiert und mit 2.127 Reak-

tionen (ăUpvoteò und ăDownvote) bewertet.  

Für eine möglichst hohe Reichweite wurde die Beteiligung über die Lokal-

presse, mit Werbematerialien (u.  a. bereitgestellt in den KVG -Bussen) und über 

Multipl ikatoren (Verwaltungen der Städte und Gemeinden, lokale Verbände 

und Schulen) in den 16 Kommunen beworben.  

Phase II (15. November  bis 15. Dezember 2024) 

Die zweite digitale Öffentlichkeitsbeteiligung galt der Bewertung der im Laufe 

des Prozesses erarbeitet en acht Handlungsfelder sowie der Priorisierung der 

einzelnen Maßnahmen innerhalb der Handlungsfelder. Insgesamt wurden 140 

Stimmen abgegeben und 68 Kommentare verfasst.  

Die Beteiligung lief über die projektbezogene Website und wurde über die Lo-

kalpresse,  die Kreiswebsite und über Social Media -Kanäle  beworben.  

1.2 Struktur des  Gesamtdokumentes  Masterplan Mobilität  
Das Gesamtdokument Masterplan Mobilität umfasst  vier einzelne  Berichts-

bände und eine n Anhang . Grundlage stellt der hier vorliegende Band 1 mit ei-

ner  ausführlichen Analyse dar. Darauf aufbauend wurde gemeinsam mit den 

Kommunen ein Leitbild mit den übergeordneten Zielrichtungen, die richtungs-

weisend für die zukünftige Mobilität im Kreis Lippe sind, erarbeitet. Ferner wur-

den drei Szenarien entwickelt, di e potenzielle künftige Mobilitätsentwicklungen 

im Kreis Lippe aufzeigen . Zusammen mit der Übersicht der abgeleiteten Hand-

lungsfelder und Maßnahmenansätze bilden diese das  Maßnahmenkonzept 

(Band 2) . Die ausführlichen Steckbriefe, in den en  die Maßnahmen besc hrieben 

sind, bilden Band 3 . Darauf baut das Umsetzungskonzept mit prioritär durch 

den Kreis Lippe anzugehenden Maßnahmen auf. Weiterhin werden sechs aus-

gewählte Modellprojekte detaillierter vorgestellt, die im Ranking ganz vorne 

stehen und vorrangig vorangetrieben werden sollten (Band 4).  

1.3 Struktur der Analyse  
Die vorliegende Bestandsanalyse  greift einerseits die Erkenntnisse von bereits 

vorhanden Dokum ente n und Planungen im Verkehrsbereich auf und bildet an-

dererseits ergänzende Erkenntnisse durch eigene Analysen bzw. Verschnei -
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dungen unterschiedlicher Datengrundlagen aus vorhandenen Konzepten ab. 

Eine Bestandsaufnahme der vorhandenen Mobilitätsinfrastru kturen, die Daten 

vorangegangener Analysen und Konzepte berücksichtigt, ist dabei ebenso 

wichtig, wie die Deduktion vorhandener Konzepte auf ihre Schlüsselerkennt-

nisse. Weiterhin fließen die Erkenntnisse aus politischen Beratungen über die 

Prozesslaufzeit mit ein.  

Abbildung 4: Vorgehen des Analyseberichtes  ð Band 1  

 

Auf Abbildung 4 ist das aufeinander abgestimmte inhaltliche Vorgehen abzu-

lesen. Durch vier separate Schritte  werden die räumliche Betrachtung (siehe 

Kapitel  3) sowie  die Mobilität der im Kreis Lippe lebenden Menschen (siehe Ka-

pitel  4) mit der Analyse zur Fu nktion der bestehenden Verkehrsträger (siehe Ka-

pitel 5) überlagert. Ziel ist es, Lücken im Themenfeld zu identifizieren und diese 

im weiteren Vorgehen in konkrete M aßnahmen zu übersetzen.  Eine Bewertung 

der Gesamtbetrachtung der vorliegenden Konzepte und Analysen sowie die 

eigene Bestandsanalyse sind nach Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken 

in eine r SWOT-Analyse zusammenfassend am Ende jedes Kapitel s bewertet .  

2 Akteure und Konzepte  

2.1 Akteursstrukturen im Kreis Lippe  
Der Bereich Mobilität ist durch differenzierte Planungs - und Entscheidungsebe-

nen geprägt, die das Land NRW, den Kreis Lippe , die einzelnen Kommunen  so-

wie die angrenzenden Gebietskörperschaften betreffen.  Zusätzlich sind fach-

spezifische Zuständigkeiten zu beachten, wie im Bereich der ÖPNV -Aufgaben-

trägerschaft und der Straßenbaulast. Zur besseren Veranschaulichung sind in 

der untenstehenden Abbildung 5 die zuständigen Akteure schematisch den je-

weiligen Verkehrsträgern zugeordnet.  Zu Beginn  der einzelnen Unterkapitel in 

Kapitel 5 werden die Zuständigkeiten noch einmal dezidiert nach Öffentli chem 

Verkehr, Motorisiertem Individualverkehr ( MIV), Güter - und Wirtschaftsverkehr, 

Nahmobilität und Vernetzte r Mobilität  beschrieben . 

Übergreifend unterstützt das  Zukunftsnetz Mobilität NRW bei der Entwicklung 

nachhaltiger Mobilitätskonzepte  (auf der Graf ik grün dargestellt) . Der Kreis 
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Lippe profitiert von Beratungsangeboten und Netzwerken zur Förderung mo-

derner und klimafreundlicher Verkehrsangebote.  

Abbildung 5: Akteursübersicht  im Kreis Lippe  
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2.2 Untersuchte Konzepte und Planungen  
Der Masterplan Mobilität im Kontext vorliegender Planungen und Konzepte  

Neben den kreiseigenen Mobilitätsmerkmalen sind übergeordnete Untersu-

chungen und Konzepte zu berücksichtigen . Diese werden  kurz erläutert und 

sind hintergründig bei der Analyse berücksichtigt worden , so beispielswiese im 

Fall der Abbildung 27 zur Erstellung der Erschließungsradien  auf Grundlage des 

LEP oder bei der Abbildung 35 bei der Zusammenführung der Maßnahmen  für 

die Straßenentwicklung  aus unterschiedlichen  übergeordneten Planwerken.  

2.2.1 Bundesraumordnung  

Neben der Zentrenfunktion, die bereits innerhalb der Verflechtungsräume auf-

gegriffen wird (sie he  Kapitel 3.6), ist im Raumordnungsgesetz auch ein Grund-

satz zur Mobilität zu finden.  

ăDie Versorgung mit Dienstleistungen und Infrastrukturen der Daseinsvorsorge,  

insbesondere die Erreichbarkeit von Einrichtungen und Angeboten der Grund-

versorgung für alle Bevölkerungsgruppen, ist zur Sicherung von Chancenge-

rechtigkeit in den Teilräumen in angemessener Weise zu gewährleisten; dies gilt 

auch in dünn besiedelten Regio nen.ò (Ä2 Abs. 2 S. 3 ROG) Dieser Grundsatz 

der Raumordnung verpflichtet Planungsträger zur Gestaltung eines angemes-

senen Mobilitätsangebots, welches Chancengleichheit und Lebensqualität für 

alle Bürgerinnen und Bürger sichert. Für den Kreis Lippe und dess en Kommunen 

bedeutet dies die Entwicklung eines angemessenen Mobilitätsangebots in al-

len Kommunen des Kreises.  

2.2.2 Landesentwicklungsplan  

Im Landesentwicklungsplan des Landes Nordrhein -Westfalen wird folgender 

Grundsatz definiert: ăSiedlungsrªumliche und verkehrsinfrastrukturelle Planun-

gen sollten aufeinander abgestimmt werden.ò1 Unzerschnittene verkehrsarme 

Räume dienen dem Erhalt der Funktionsfähigkeit des Ökosystems und sind zu 

erhalten. Verkehre sollten somit in vorhandenen Strukturen entwickelt werden. 

Im Kreis Lippe liegen wichtige unzerschnittene verkehrsarme Räume (siehe  Ab-

bildung 6). 

Konkrete Ziele für die Verkehrsinfrastruktur den Kreis Lippe betreffend  sind2: 

 ˂ Die Mittel - und Oberzentren des Landes sind bedarfsgerecht an den öf-

fentl ichen Verkehr anzubinden;  

 ˂ Das Schienennetz ist leistungsfähig dahingehend zu entwickeln, dass es 

die Funktion des Grundnetzes für den öffentlichen Personennahverkehr 

wahrnehmen kann;  

 ˂ Nicht mehr genutzte, für die regionale Raumentwicklung bedeutsame 

Schiene nwege sind von der Regionalplanung als Trassen zu sichern;  

 
1 Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nord-

rhein -Westfalen (2020): Landesentwicklungsplan Nordrhein -Westfalen  
2 Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nord-

rhein -Westfalen (2020): Landesentwicklungsplan Nordrhein -Westfalen  
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 ˂ Die Kommunen und Aufgabenträger des öffentlichen Verkehrs müssen 

Folgendes gewährleisten: In allen Teilräumen des Landes soll die Erreich-

barkeit der zentralen Versorgungsbereiche sichergestellt wer den. Dies 

betrifft Grundzentren, Mittelzentren und Oberzentren. Diese Erreichbar-

keit muss von den Wohnstandorten des jeweiligen Einzugsbereiches aus 

möglich sein. Als Transportmittel ist der öffentliche Personennahverkehr zu 

nutzen. Die Fahrtzeit muss ange messen sein.  

 

Abbildung 6: Ausschnitt der Karte ăUnzerschnittene Verkehrsarme Rªumeò des Landes-

entwicklungs p lan NRW 

  

2.2.3 Konzepte des Kreises und der Kommunen  

Im Kreis Lippe liegen bereits  unterschiedliche Konzepte zu Verkehr un d Mobili-

tät vor, welche für die Erarbeitung eines übergeordneten Masterplan Mobilität 

berücksichtigt werden . Angesichts  der Maßstabsebene eines kreisweiten Kon-

zeptes wurden die Konzepte hinsichtlich relevanter Analyseergebnisse, Zielaus-

sagen und Maßnahmen ausgewertet.  

Methodik und Vorgehensweise  

In der Auswertung von über 67 Dokumenten mit mobilitätsrelevanten Aussa-

gen (darunter 19 Konzepte des Kreises und  15 kommunale Konzepte )3 konnten 

über 218 Maßnahmen identifiziert (siehe Anhang)  und in den folgenden Kapi-

teln themenspezifisch in die Analyse n mit eingebunden  werden . Hierzu zählen 

seitens des Kreises für Straßen  u. a. das Mehrjahre sprogramm Eigenbetrieb Stra-

ßen, für den ÖPNV u. a. der Nahverkehrsplan  und für den Radverkehr  u. a. das 

Radverkehrskonzept sowie übergreifend das Klimaschutzkonzept.   

Die Maßnahmen wurden nach Verkehrsmitteln klassifiziert, wodurch einige 

Maßnahmen unter einer Mehrfachnennung geführt werden . Bei den Maßnah-

men liegt der thematische Schwerpunkt auf dem ÖPNV/SPNV (Busverkehr (94 

 
3  Stand August 2023  
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Maßnahmen)) sowie dem Radverkehr (111 Maßnahmen). Der MIV wird mit 71 

Maßnahmen thematisiert (siehe  Abbildung 7). Das Themenfeld intermodaler 

Mobilitätsangebote ist als Querschnittsthema in vielen Projekten benannt, je-

doch noch nicht differenzierter dargestellt. Die Systematisierung und Übersicht 

aller vorliegenden Unterlagen dienen eine r Herausarbeitung der raumspezifi-

schen Stärken und Schwächen.  

Abbildung 7: Anzahl der Maßnahmen aus Konzepten nach Verkehrsmittel  (Doppelnen-

nungen)  

 

Auswahlkriterien für untersuchte Konzepte  

Die untersuchten Planwerke sind in ihren Zielformulierungen und Maßnahmen 

gesammelt und hinsichtlich inhaltlichen Bezugs zu Mobilitätsthemen geordnet 

worden . Die jeweiligen Maßnahmen sind den betreffenden Verkehrsträgern  

und  der räumlichen Zuordnung nach a ufgelistet. Der Schwerpunkt der Be-

trachtung liegt auf Konzepten, die in den  letzten 5 Jahren erstellt wurden . Äl-

tere Planungen wurden ð sofern nicht in den aktuellen Konzepten aufgeführt ð 

auf ihre Relevanz für den Masterplan hin gesichtet.  

2.3 SWOT ð Untersuc hte Konzepte und Planungen  
Die Auseinandersetzung mit den Grundsätzen und Ziele n der Raumordnung so-

wie der Verkehrsinfrastrukturplanung im Kreis Lippe verdeutlicht die Notwendig-

keit optimierter Planungsabläufe.  

Die Analyse n auf Ebene der Bundesraumordnung , des Landesentwicklungs-

plan s sowie kommunaler Konzepte zeigen einige Stärken und Chancen auf, je-

doch auch Schwächen und Risiken:  

 

94

111

38

71

12

23

ÖPNV

Rad

Fuß

MIV

Wirtschaftsverk

ehr

SPNV

Anzahl der Maßnahmen
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 ˂ Mobilitätsthemen sind in der Verwaltung des Kreises und einige r Kom-

munen zunehmend  persone ll hinterlegt  (Mobilitätsmanage r, Kompe-

tenzteam Mobilität)  

 ˂ Der Kreis Lippe ist Mitglied im Zukunftsnetz Mobilität NRW (Know -How -

Transfer)  

 ˂ Der Kreis Lippe tritt als Antreiber und Vorreiter für einzelne Projekte im 

ÖPNV, Straßenverkehr und Radverkehr auf  

Stärken  

 

 ˂ Fehlende personelle Ausstattung in einigen Verwaltungen für die anste-

henden Aufgaben  

 ˂ Fehlende beständige interkommunale Zusammenarbeit in Netz-

werkstrukturen  

 ˂ Fehlende finanzielle Ressourcen  für das Themenfeld nachhaltige Mobili-

tät  

Schwächen  
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 ˂ Übergeordnete Planungsgrundsätze sichern durchgängige Mobilität: 

durch die Abstimmung mit anderen Planungsträgern innerhalb und au-

ßerhalb des Kreises wird die Mobilität der Bürgerinnen und Bürger des 

Kreises im und über den Kreis hinaus gesichert  

 ˂ Die Siche rung der Zentrenfunktion bündelt Ressourcen in zentralen Be-

reichen: eine Ausrichtung des Mobilitätsangebots an die zentralen Orte 

sichert gleichwertige Lebensverhältnisse und Chancengleichheit  

 ˂ Es liegen bereits vielfältige kommunale und kreisweite Konzepte  zu Mo-

bilitätsthemen vor: eine koordinierte Handlungsstrategie sorgt für eine 

abgestimmte Mobilitätsentwicklung  

 ˂ Etablierung des kreisübergreifenden Austauschs, Mobilitätsmanager/ -

innen können als Multiplikatoren fungieren  

 ˂ Verstetigung der Formate des Maste rplans als Reportinggelegenheiten 

des jährlichen Umsetzungsstands von Maßnahmen, Informations - und 

informelle Koordinierungsmöglichkeiten  

 ˂ Gemeinschaftliches Vorgehen der Akteure auf operativer Ebene für die 

Umsetzung der Maßnahmen  

 ˂ Mehrwert der interkommuna len Zusammenarbeit verdeutlichen  

 ˂ Strukturen für die Maßnahmenumsetzung auf Kreisebene im Zusammen-

spiel mit den Kommunen festigen, Finanzierung sowie zielgerichtete Teil-

finanzierung (gefüttert von einzelnen Kommunen) absichern  

Chancen  

Risiken 

 ˂ Verschiedene Interessen können nicht in einem Kompromiss zusammen-

geführt werden und mit Finanzenmitteln hinterlegt werden  

 ˂ Fehlende personelle Ressourcen für die Umsetzung aktueller und künfti-

ger Maßnahmen  und Projekte  

 ˂ (Politische) Zielformulierungen, Handl ungsspielräume und finanzielle 

Ressourcen stimmen  nicht überein  

 ˂ Langfristige r Finanzierungs rahmen nicht absehbar  und fehlende finanzi-

elle Ressourcen  
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3 Kreis Lippe : Raum in Bewegung  

Das folgende Kapitel gibt einen Überblick zum Kreis Lippe, den  geographi-

schen und  demographische n Daten sowie  dem Mobilitätsverhalten der in 

Lippe lebenden Menschen. Dazu wird die Raumstruktur betrachtet , um zu ver-

stehen , warum, wo und wie die Einwohnerinnen und Einwohner sich im Kreis 

bewegen. Zudem wird die Bevölkerung und ihre Verkehrsmittelwahl näher be-

tracht et. In der Verschneidung der Ergebnisse werden ähnliche räumliche Ge-

gebenheiten zu Raumtypen  zusammengefasst.   

3.1 Verortung  
Der Kreis Lippe mit seinen 16 Kommunen liegt im Regierungsbezirk Detmold 

(Ostwestfalen -Lippe) in Nordrhein -Westfalen. Mit einer Fläche von 1.246 Quad-

ratkilometern ist Lippe der achtgrößte Kreis im Land Nordrhein -Westfalen und 

grenzt im Nordosten direkt an das Land Niedersachsen an. Gemeinsam mit 

den Kreisen Höxter, Paderborn, Gütersloh, Herford und Minden -Lübbecke so-

wie der kreisfreien St adt Bielefeld bildet der Kreis Lippe die Region Ostwestfa-

len -Lippe (OWL) , welche identisch mit dem Regierungsbezirk Detmold ist.  

Abbildung 8: Verortung des Kreis es Lippe mit den Kommunen  

 

3.2 Überregionale Erreichbarkeit  
Die Verk ehrsverteilung wird durch die Funktionen einzelner Orte bestimmt. Die 

Erschließung von Räumen prägt gleichzeitig die Funktionen, die an einem Ort 

angesiedelt sind. Für die wirtschaftliche Entwicklung von Teilräumen ist eine 

gute Verkehrsanbindung ein aussc hlaggebender Standortfaktor.  

Der Kreis Lippe ist im  Nord -Westen und Süd -Weste n im Verlauf der A2, A30 und 

A33 an nationale und transnationale Verkehrsströme angebunden . Innerhalb 
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des Kreises verlaufen die Bundesstraßen B1, B66, B238, B239, B252. Von Detmold 

ist Hannover ca. 90 min mit dem MIV entfernt, Dortmund und Münster sind in-

nerhalb von 105 min erreichbar und Enschede -Hengelo ist 130 min entfernt. 

Man erreicht Bielefeld innerhalb von ca. 45 min Autofahrt, Paderborn und 

Herford in ca. 40 min von D etmold aus.  

Abbildung 9: Straßen- und Schienen netz im Kreis Lippe  

 

Für den SPNV sind 19 Haltepunkte in Lippe verzeichnet . Die Strecke Dörentrup, 

Barntrup und Extertal wird durch eine Linie auf einem Teilstück bedient, das 

durc h Freiwillige an bestimmten Tagen für touristische Zwecke befahren wird. 

Die weiteren Haltepunkte  werden durch den Regionalverkehr bedient. Für den 

Kreis bestehen Anschlüsse nach Altenbeken, Bielefeld, Hannover, Herford und 

Paderborn mit Zustiegsmöglichkei ten auf den Fernverkehr. Die Kommunen Au-

gustdorf, Barntrup, Blomberg, Dörentrup , Extertal, Kalletal und Schlangen ha-

ben keinen regulären SPNV -Anschluss.  

3.3 Raumstruktur , Raumtypologie und Zentren  
Die Raumstruktur einer Region zeichnet sich durch ihre Siedlun gsräume, Flä-

chennutzung, Verkehrsanbindung und wichtige Versorgungsinfrastruktur und 

Freizeitziele (Points of Interest) aus.  

3.3.1 Siedlungsräume und Flächennutzung  

Der Kreis Lippe und sein Umland zeichnen sich durch eine heterogene Raum-

struktur aus. Während d er (Nord -)Westen des Kreises mit räumlicher Orientie-

rung nach Bielefeld, Herford und Paderborn urbanen Charakter aufweist , ist 

der Osten zunehmend  ländlich geprägt.  Dies zeigt sich in der der Bevölke-

rungsdichte  und der Größe der Siedlungsagglomerationen  (siehe  Abbildung 

10). Innerhalb des Kreises konzentrier t sich die Bevölkerung in Detmold, Bad 



Verkehrskonzepte & Mobilitätsplanung  

Kreis Lippe ð Masterplan Mobilität ð Band  1: Analyse   19 |  105 
 

Salzuflen, Lemgo und Lage. In diesen vier Städten wohnen etwa 57 % der Ge-

samtbevölkerung des Kreises.  

Die geographischen Merkmale  de s Kreises teilen  den Raum in drei Teile, süd-

westlich befinden sich die Ausläufer des Teutoburger Waldes. Augustdorf, Horn -

Bad Meinberg, Schlangen  und Oerlinghausen sind durch Mischwald und Laub-

wald geprägt. Dies trifft auch auf Teile von Detmold zu. Der Teutoburger Wald 

bildet eine natürliche Barriere im Raum, die das Siedlungsgewebe Augustdorf 

und Schlangen vom Rest des Kreises topografisch trennt . Mittig  wird d as Sied-

lungsgewebe dichter und zusammenhängender. Die Städte Bad Salzuflen , 

Lage und Detmold bilden ein en  zusammenhängenden Siedlungsraum. Östlich 

differenziert sich die Landnutzung weiter aus. Landwirtschaftliche Nutzung 

wechselt sich mit Waldflächen ab. Das Siedlungsgewebe dünnt sich in den 

nördlichen  Kommunen aus. Die Kommunen Kalletal, Extertal, Dörentrup  und 

südlich Schieder -Schwalenberg setzen sich aus kleineren Siedlungsagglomera-

tionen zusammen. Blomberg bildet eine Kette aus kleineren Ansiedlungen , die 

einen losen Zusammenhang mit Lemgo bilde n. Topographisch sind der Süd-

westen und der östliche Teil des  Kreises durch kleinere Hügelketten und Berge 

geprägt,  während die Mitte und der Nordwesten größtenteils flach sind  (siehe 

Abbildung 10). 

Abbildung 10: Flächennutzung  und Topografie  im Kreis Lippe  

 

Die ländliche Struktur zeigt sich ebenso in der Flächennutzung. 49,2 % sind land-

wirtschaftliche  Fläche , weitere 31,4 % der Gesamtfläche sind  Waldflächen und 

Gehölze . Im Vergleich mit dem Regierungsbezirk Detmold und im Landesver-

gleich weist der Kreis Lippe einen geringeren Anteil an Siedlungsfläche  an der 

Gesamtfläche  auf 4. 

 
4 Informatio n und Technik Nordrhein -Westfalen (IT.NRW) ð Statistisches Landesamt 

(2020): Kommunalprofil Kreis Lippe. Abrufbar unter: https://www.pendleratlas.nrw.de/   



 Verkehrskonzepte & Mobilitätsplanung  

 

 

Kreis Lippe 20 |  105 

 

3.3.2 Regionalstatistische Raumtypologie (RegioStaR  4) 

Ein System der Typisierung von Räumen wurde durch das Bundesinstitut für 

Bau-, Stadt - und Raumforschung BBSR und das Bundesministerium für Digitales 

und Verkehr  (BMDV) entwickelt. Basierend auf regionalen bzw. lokalen Mobili-

täts - und Verkehrsdaten , Einwohnerzahlen und  -dichte n (Urbanisierungsgrad) , 

Arbeitsplatzdichte  wurden siedlungsstrukturelle Raumtypen für die gesamte 

Bundesrepublik festgelegt 5. 

Abbildung 11: Raumtypen nach RegioStaR 17  

  

Die regionalstatische Raumtypologie RegioStaR unterscheidet in Regionstypen, 

die  wiederum differenzierte Untertypen aufweisen  (siehe Abbildung 11).   

Augustdorf, Bad Salzuflen, Lage, Leop oldshöhe, Oerlinghausen  und Schlangen 

sind Teil der Regiopolitanen Stadtregion  Bielefeld und Paderborn  , wobei Au-

gustdorf und Schlangen durch ihre iso liertere Lage im Raum weniger urban ge-

prägt sind.  Die Kommunen und Städte sind Teil eines Agglomerationsraums 

und weisen damit einen stärkeren urbanen Charakter auf, der unterschiedlich 

ausgeprägt ist. In den Mittelstädten Bad Salzuflen und Lage sind wicht ige Ver-

sorgungseinrichtungen des täglichen und periodischen Bedarfs zu finden, das 

Siedlungsgewebe ist mit Leopoldshöhe und Oerlinghausen eng mit Bielefeld 

verknüpft.  

Barntrup, Blomberg, Detmold, Dörentrup, Extertal, Horn -Bad Meinberg, Kalletal, 

Lemgo und  Schieder -Schwalenberg sind nach RegioStar4 Teil der Stadtregions-

nahen ländlichen Region. Der urbane Charakter nimmt in Ostrichtung ab und 

geht in einen ländlichen Raum über. Die Mittelzentren Barntrup, Blomberg, Det-

mold, Lemgo und Horn -Bad Meinberg bilden  im Zentrum des Kreises einen aus-

differenzierten Versorgungsschwerpunkt für die umliegenden Unterzentren.  

Lügde stellt als Unterzentrum den Übergang in die peripher ländliche Region 

zwischen Hannover und Kassel dar  (siehe Abbildung 12).  

 

 
5 Bundesministerium für Digitales und Verkehr (2018): Regionalstatistische Raumtypologie 

(RegioStaR) des BMVI für die Mobilitäts - und Verkehrsforschung  ð Arbeitspapier  V1.1 
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Abbildung 12: Raum - und Siedlungsstruktur, Zentrenfunktion  

 

3.3.3 Points of Interest  

Die Funktionen der Zentren sind anhand angesiedelte r Versorgungsinfrastrukt u-

ren festgelegt . Dazu zählen Versorgungseinrichtungen des täglichen und peri-

odischen Bedarfs. In diesem Kapitel werden ð für die Kartierung der Points of In-

terest ð Arbeitsplatzschwerpunkte  (hier Gewerbefläche ) und  Versorgungsinfra-

strukturen  abseits der Konsumgüterversorgung betrachtet  (Gesundheits -, Bil-

dungs - und Verwaltungseinrichtungen) . Zudem werden touristische  und freizeit-

liche  Anziehungspunkte  (Kulturangebote und Naherholung)  aufgeführt .  

Versorgungs - und Gew erbeinfrastrukturen  

Die Versorgungsinfrastruktur en  des Kreises konzentrieren sich in Bad Salzuflen, 

Detmold, Lage und Lemgo (siehe Abbildung 13). Jeder Ortsteil der Kommunen 

des Kreises verfügt über eine KiTa und weitere Bildungseinrichtungen. Neben 

den kommunalen Verwaltungsstrukturen sind in Bad Salzuflen, Barntrup, Blom-

berg, Detmo ld, Dörentrup, Lage, Lemgo und Oerlinghausen noch Behörden 

der Kreisverwaltung untergebracht. 6 

Detmold ist Sitz der Bezirksregierung, außerdem gibt es mehrere Gewerbeag-

glomerationen mit einer Vielzahl von Arbeitsplätzen, Blomberg ist Hauptsitz der 

Phoenix  Contact GmbH. Der Produktionsstandort ist ein Arbeitsplatzschwer-

punkt im Kreis. In Lemgo befinden sich verschiedene Zulieferbetriebe der Auto-

mobilbranche und ebenfalls Ausbildungsstätten.  Amazon betreibt ein Logistik-

zentrum in Horn -Bad Meinberg.  

 
6  Eine Verortung der Bildungseinrichtungen, Versorgungs - und Gesundheitsinfrastruktur 

ist dem Anhang zu entnehmen.  
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Das Angeb ot an Gewerbefläche nimmt in West -Ost-Richtung ab. Größere zu-

sammenhängende Gewerbeflächen befinden sich in Bad Salzuflen, Blomberg, 

Detmold, Lage, Lemgo. In Augustdorf befindet sich die Generalfeldmarschall -

Rommel -Kaserne , die in Abbildung 13 und weiteren Abbildungen als Gewerbe-

fläche eingezeichnet ist.   

Abbildung 13: Aggregierte Versorgungseinrichtungen  

 

Tourismus, Freizeit- und Naherholungsziele  

Lippe ist ausgezeichnete Qualitätsregion des deutschen Wanderverbandes  

und  verfügt über Gesundheits - und Wellnesseinrichtungen mit zwei Staatsbä-

dern und  zahlreiche Bau -, Kultur- und Naturdenkmäler. Die Region stellt sich 

damit  ð neben and eren Merkmale n ð als Tourismusregion heraus.  

Den Eingang zum Teutoburger Wald von Westen bildet die Stadt Oerlinghau-

sen, mit dem Archäologischen Freilichtmuseum , der Klimaerlebniswelt und 

de m Naturschutzgroßprojekt . Rund um Oerlinghausen befinden sich zah lreiche 

Wanderwege. In Horn -Bad -Meinberg befindet sich das Naturdenkmal Extern-

steine an den Ausläufern des Teutoburger Walds. Außerdem gibt es hier ein 

Staatsbad und Kuranwendungen. Ein weiteres Staatsbad befindet sich in Bad 

Salzuflen. Die Urlaubsregion Teutoburger Wald  verzeichnete im Jahr 2023 mehr 

als 2 Mio. Ankünfte und 6,8 Mio. Übernachtungen. Die Betten waren etwa zu 

50 % ausgelastet. Durchschnittlich blieben die Gäste 3,3 Tage .7 

Detmold und Lemgo sind Hauptanziehungspunkte für Freizeitaktivitäten w ie 

de r Besuch von Museen , in denen Einblicke in die Industrie - und Kulturge-

schichte der Region möglich sind,  oder des  Theater s. Ländlichere Kommunen 

 
7 Statistik.NRW (2024): Beherbergungen im Reiseverkehr nach Reisegeb ieten  
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wie Kalletal, Dörentrup oder Schieder -Schwalenberg bieten Erlebnishöfe  und  

-parks.  

3.4 Pend lerver flechtungen  
Pendlerverflechtungen sind eine wichtige Datengrundlage, um räumliche Be-

ziehungen zu verstehen und verkehrliche Beziehungen untereinander abzubil-

den. Auch wenn nur die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohn -/  

Arbeitsort in dem Daten satz enthalten sind, also Beamte , Schülerinnen und 

Schüler sowie Studierende nicht abgebildet sind, bietet der Datensatz eine ver-

gleichsweise umfassende Basis zur Abbildung alltäglicher Verflechtungen.  

Der Kreis Lippe ist Wohnort von ca. 141.000 sozialver sicherungspflichtig Be-

schäftigten und Arbeitsort für ca. 120.000 Menschen. Dabei pendeln ca. 90.000 

Bürgerinnen und Bürger des Kreises innerhalb der Arbeitswoche zu einem oder 

mehreren der fast 8.000 Betriebe  (siehe Tabelle 1). Insgesamt weist der Kreis 

Lippe ein negatives Pendlersaldo von -21.582 sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten auf.  

Tabelle 1: Sozialversicherungspflichtig Beschäfti gte und Betriebe im Kreis Lippe (2023) 8 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte  Zahl der  

Betriebe  Wohnort   Arbeitsort  Wohnort gleich 

Arbeitsort  

140.910 119.684 89.767 7.999 

 

Die meisten Arbeitsplätze im Kreis  Lippe  befinden sich  in Detmold, dort sind im 

Jahr 2022 über 35.300 sozialversicherungspflichtige Arbeitsplätze gemeldet.  

Weitere Arbeitsplatzschwerpunkte sind in Bad Salzuflen (18.151), Lemgo 

(19.196), Blomberg (9.293) und Lage (7.474) 9.  

Die Stadt  Detmold hat einen hohen Einpe ndlerüberschuss (>  5.000) und die an-

grenzenden Kommunen Lemgo und Blomberg weisen einen mittleren Einpend-

lerüberschuss (>  1.000) auf.  In den weiteren Kommunen des Kreises Lippe ver-

lassen mehr Personen den Wohnort als zum Arbeitsort einpendeln.   

Tabelle 2: Pendle rsalden der Kommunen und Städte  

Stadt, Kommune  Pendlersaldo  

Augustdorf  -1.643 

Bad Salzuflen  -3.007 

Barntrup  -1.278 

Blomberg  2.089 

Detmold  7.888 

Dörentrup  -1.276 

 
8 Bundesargentur für Arbeit (2024)  
9 IT.NRW (2022) 
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Stadt, Kommune  Pendlersaldo  

Extertal  -2.020 

Horn-Bad Meinberg  -3.645 

Kalletal  -3.524 

Lage  -7.002 

Lemgo  2.238 

Leopoldshöhe  -2.491 

Lügde  -2.595 

Oerlinghausen  -3.500 

Schieder -Schwalenberg  -2.230 

Schlangen  -2.561 

 

Innerhalb des Kreises bestehen starke Verflechtungen zwischen den jeweiligen 

Nachbarkommunen (siehe  Abbildung 14). Die stärksten Ströme befinden sich 

zwischen den bevölkerungsreichen Kommunen im Nordwesten . Aus jeder Kom-

mune im Kreis pendeln Zielverkehre nach Detmol d .  

Abbildung 14:  Pendlerbeziehungen im Kreis Lippe  

 

Die stärksten Relationen befinden sich zwischen Lemgo und Detmold, Lage 

und Detmold und Horn -Bad Meinberg und Detmold  (siehe Tabelle 3).  
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Tabelle 3: Pendlerbeziehungen innerhalb des Kreis es Lippe (>  1.000 Pendelnde)  

Pendlerbeziehung  

(Ort 1 ð Ort 2)  

Auspendelende Ort 1  Auspendelnde Ort 2  

Lemgo ð Detmold  2.954 2.237 

Lage ð Detmold  3.395 1.567 

Horn-Bad Meinberg ð 

Detmold  

2.383 690 

Bad Salzuflen ð Lemgo  1.468 1.286 

Lage ð Lemgo  1.590 654 

Dörentrup ð Lemgo  1.066 469 

Kalletal ð Lemgo  1.057 260 

 

In der Betrachtung der Pendlerbeziehung zwischen dem Kreis Lippe und umlie-

genden Kommunen (siehe  Abbildung 15) wird deutlich, dass ein großer Anteil 

der Zielverkehre nach Bielefeld, Paderbo rn und Herford führt .  

Abbildung 15: Pendlerbeziehung aus und in den Kreis Lippe  

 

Starke Relationen mit mehr als 3.000 Pendelnden befinden sich zwischen Bad 

Salzuflen und Bielefeld, Leopoldshöhe und Bielefeld, Bad Salzuflen und  Herford 

und Detmold und Bielefeld (siehe Tabelle 4). 
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Tabelle 4: Pendlerbeziehungen außerhalb  des Kreises Lippe (>  1.500 Pendelnde)  

Pendlerbe ziehung    

(Ort 1 ð Ort 2)  

Auspendelende Ort 1  Auspendelnde Ort 2  

Bad Salzuflen ð Bielefeld   3.631 1.812 

Leopoldshöhe ð Biele-

feld  

3.187 1.199 

Bad Salzuflen ð Herford  2.537 1.441 

Detmold ð Bielefeld  2.239 1.360 

Lage ð Bielefeld   2.239 518 

Lemgo ð Bielefeld  1.245 646 

Detmold ð Paderborn  833 895 

 

3.5 Reisezeitvergleiche  
Der folgende Abschnitt beleuchtet die Reisezeitverhältnisse zwischen allen 

Kommunen des Kreises sowie Verbindungen über die Kreisgrenzen hinaus und 

vergleicht die Erreichbarkeit per Auto und ÖPNV -Angebot . Hierbei wird zwi-

schen Relationen, auf denen mindestens 1 .000 Pendelnde oder unter 1 .000 

Pendelnde unterwegs sind, unterschieden (siehe untenstehenden Abbildun-

gen). Für eine dezidierte Auseinandersetzung der Pendler verflechtungen siehe 

Kapitel 3.4.  

Bei der Betrachtung der Reisezeiten werden für alle Verkehrsmittel lediglich die 

reinen Fahrtzeiten  betrachtet, nicht aber die Ta kthäufigkeit des Bus - und Bahn-

angebotes sowie die Wege zum/vom jeweiligen Verkehrsmittel zum Ziel - bzw. 

Quellort.  
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Abbildung 16: Reisezeiten für Relationen über 1 .000 Pendelnde  

 

Die Analyse von Reisezeiten spielt eine zentrale  Rolle bei der Bewertung der 

verschiedene n verfügbaren Verkehrsmittel. Für den Kreis Lippe zeigt sich, dass 

der motorisierte Individualverkehr oftmals kürzere Fahrtzeiten im Vergleich zu 

öffentlichen Verkehrsmitteln aufweist . Im Kreis existieren sechs Verb indungen, 

auf denen es eine  faktisch  bessere Alternative durch den ÖPNV bzw. den 

SPNV gibt (siehe Abbildung 16). 

 ˂ Detmold ð Horn-Bad Meinberg  (RE82 und RB72) 

 ˂ Detmold ð Bielefeld  (RE82) 

 ˂ Detmold ð Bad Salzuflen  (RB72) 

 ˂ Lage ð Bielefeld  (RE82 und RB73) 

 ˂ Lage ð Bad Salzuflen  (RB72) 

 ˂ Lage ð Lemgo  (RB73) 

Diese Verbindungen decken einen großen Teil der Hauptrelationen ab.  

Der ö stliche Teil des Kreises Lippe ist mit dem Auto schneller als mit dem ÖPNV -

Angebot untereinander angebunden  (siehe Abbildung 17).  
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Abbildung 17: Reisezeiten für Relationen 500 bis 999 Pendelnde  
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3.6 Ableitung von Verflechtungsräumen im Kreis Lippe  
Basierend auf den Ergebnissen der  vorherigen Kapitel  zur Betrachtung raum-

spezifischer Charakteristika, der Raumtypen und der Betrachtung der Pend-

lerbeziehungen ergeben sich die Verflechtungsr ä um e. Ein Verflechtungsraum 

verbindet überregionale Raumtypen mit den Charakteristika des Kreises.  

Herleitung  von Verflechtungsräumen im Rahmen des Masterplan Mobilität  

Aus der Verschneidung der Raumtypologien der vorher genannten Raumkon-

zepte sowie der eigenen Erkenntnisse ergibt sich für den Kreis Lippe eine räum-

liche Ausrichtung der einzelnen Kommunen durch ih re verkehrlichen Verflech-

tungen und Beziehungen zueinander (innerhalb der Kommunen, der Nachbar-

kommunen sowie außerhalb des Kreises) (siehe  Abbildung 14 und Abbildung 

15). 

Die Orientierung kreisweiter Pend lerverkehre  in Richtung der umliegenden 

Großstädte Paderborn und Bielefeld beeinflusst wesentlich die Verflechtungs-

räume in Rich tung Nordwesten. Dieser Raum zeichnet sich durch seine regio-

politane Verflechtung aus. Die Städte Bad Salzuflen, Lemgo und Detmold sind 

durch eine starke Binnenausrichtung infolge ihrer zentralörtlichen Bedeutung 

geprägt. Dort sind viele Arbeitsplätze, Bil dungsmöglichkeiten, Kultur - und Ge-

sundheitseinrichtungen angesiedelt. Die umliegenden Kommunen zeichnen 

sich durch ihre kleinräumliche Beziehung untereinander und Verflechtungen 

mit dem nordwestlichen Teil des Kreises aus . Dieser kleinstädtische Verflech-

tungsraum ist durch seine kleinere n Gewerbeagglomerationen mit diversen 

mittelständischen Betriebe n in der Fertigung und Dienstleistung charakterisiert. 

Hervorzuheben sind auch die touristischen Angebote im Lippischen Bergland 

und Teutoburger Wald  sowie  in d en nördlichen und südlichen Kommunen Kal-

letal, Extertal, Dörentrup und Horn -Bad Meinberg. Lügde ist vor a llem durch 

seine enge Beziehung mit Bad Pyrmont gepräg t.  
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Abbildung 18: Verflechtungsräume im Kreis Lippe  

 

3.7 SWOT ð Raum in Bewegung  
Die Raumstruktur im Kreis Lippe ist vielfältig: Im Nordwesten befinden sich grö-

ßere Siedlung sgebiete  wie Detmold, Bad Salzuflen, Lemgo und Lage, die etwa 

57 % der Bevölkerung des Kreises beheimaten. Der Südwesten und Osten des 

Kreises sind durch Wald - und landwirtschaftliche Flächen geprägt. Pendler-

ströme im Kreis Lippe zeigen, dass viele Einwohner innen und Einwohner  in be-

nachbarte Städte pendeln, vor allem nach Detmold, das einen hohen Ein-

pendlerüberschuss aufweist.  

Zudem gibt es starke P endlerbeziehungen zu größeren Städten wie Bielefeld, 

Paderborn und Herford. Aus den umliegenden Städten und Gemeinden ist 

eine  Ausrichtung nach Detmold, Bad Salzuflen, Lemgo und Lage zu verzeich-

nen. Im Vergleich der Reisezeiten schneidet der motorisierte I ndividualverkehr 

häufig besser ab als der öffentliche Nahverkehr, obwohl es auf einigen Stre-

cken, wie Detmold ð Bielefeld, bessere Alternativen durch den ÖPNV gibt.  

Aus der Raumanalyse zu den Erreichbarkeiten, der Raumtypologie, Pendlerver-

flechtungen und R eisezeitvergleiche ergeben sich folgende Stärken, Schwä-

chen , Chancen und Risiken:  
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 ˂ Kreis Lippe zeichnet sich durch heterogene Raumstruktur aus: östlich ist 

eine stadtregionsnahe ländliche Region und westliche Bereiche sind 

der regiopolitanen Stadtregion zugeordnet  

 ˂ Kreisinterne Ausrichtung nach Detmold, Bad Salzuflen, Lemgo und Lage 

(nicht monozentral ) 

Stärken  

Schwächen  

 ˂ Negatives Pendlersaldo von -21.582 im Kreis Lippe bildet Notwendig-

keit ab, außerhalb des Kreis es Lippe zu a rbeiten . 

 ˂ Abwanderungsgefahr und Attraktivitätsverlust  

Chancen  

 ˂ Der Ausbau von Mobilitätsangeboten  auf starke n Pendlerrelationen im 

regiopolitanen Verflechtungsraum kommt vielen Pendlern zugute   

Risiken 

 ˂ Demografische r Wandel und Abwanderung ist auch im Kreis Lippe prä-

sent. Parallel nimmt die Nachfrage an Mobilitätsangeboten zu  

 ˂ Die 16 Kommunen weisen jeweils sehr diverse Konstellationen in ihren 

Angeboten (Bildungseinrichtungen, Arbeitsplatzstruktur, Versorgungs - 

und Ge sundheitsinfrastruktur) auf und es bedarf einer individuellen Ge-

wichtung von Belangen  
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4 Kreis Lippe: Menschen in Bewegung  

Im folgenden Kapitel w erden die Wegzwecke und d as unterschiedlichen Mo-

bilitätsverhalten  der im Kreis Lippe lebenden Menschen näher untersucht und 

dargestellt. Dies dient der Annäherung an die Mobilitätsmuster im Kreis.   

4.1 Bevölkerungsstand und -entwicklung  
Der Kreis Lippe ist mit ca. 350.500 Einwohnenden auf Platz 20 von 53 nach Be-

völkerungsz ahl der Kreise in NRW 10. Die Einwohnerzahlen je Kommune sind in 

Tabelle 5 gelistet. Detmold ist die größte Stadt des Kreises, darauf folgen Bad 

Salzuflen, Lemgo und La ge. Die kleinste Kommune ist Dörentrup . 

Tabelle 5: Kreis Lippe Einwohner pro Kommune  

Kommune  Einwohner  

Augustdorf  10.317 

Bad Salzuflen  54.074 

Barntrup  8.502 

Blomberg  15.095 

Detmold  73.969 

Dörentrup  7.630 

Extertal  10.926 

Horn-Bad Meinberg  17.142 

Kalletal  12.683 

Lage  33.698 

Lemgo  37.134 

Leopoldshöhe  16.413 

Lügde  9.244 

Oerlinghausen  17.001 

Schieder -Schwalenberg  8.308 

Schlangen  9.276 

Der Altersdurchschnitt im Kreis Lippe beträgt 44,6 Jahre, womit dieser dem Dur-

schnitt der Bundesrepublik entspricht. Der Altersdurschnitt in NRW beträgt 44,2 

Jahre 11. Alle Kommunen weisen eine ähnliche Altersstruktur auf (siehe Abbil-

dung 19), lediglich Augustdorf hat einen höheren Anteil an unter 40 -Jährigen, 

dies hängt  vermutlich mit der Stationierung von Soldaten in der Generalfeld-

marschall -Rommel -Kaserne zusammen . Im Kreis sind etwa 50 % der Bevölke-

rung im erwerbsfähigen Alter, etwa weitere 20 % sind Kinder, Jugendliche und 

 
10 Information und Technik Nordrhein -Westfalen (IT.NRW) ð Statistisches Landesamt 

(2020): Kommunalprofil Kreis Lippe. Abrufbar unter: https://www.pendleratlas.nrw.de/   
11 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland (2022) : 12411-12ir 
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Heranwachsende (unter 20 Jahren ), ca. 30  % der Bevölkerung sind über 60 

Jahre alt (davon 10  % über 80 Jahre ). 

Abbildung 19: Bevölkerungsstruktur  

 

Zukünftig wird die Bevölkerung im Kreis voraussichtlich schrumpfen  und älter 

werden  (siehe Abbildung 20), während für die nahgelege nen Städte Bielefeld 

und Paderborn ein Bevölkerungszuwachs prognostiziert wird. Es werden zuneh-

mend ältere Menschen im Kreis wohnen. Dabei ist die Bevölkerung des Kreises 

im Jahr 2045 im Durschnitt älter als die Bevölkerung Deutschlands und von NRW 

(BBSR-Bevölkerungsprognose 2045).  
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Abbildung 20: Bevölkerungsprognose für den Kreis Lippe 12  
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4.2 Weg ezwecke  
Generell lässt sich zwischen drei wesentlichen Arten von Weg zwecke n unter-

scheiden : Arbeits -, Bildungs- und Freizeitwege . Diese Unterscheidung behan-

delt die verschiedenen  Mobilitätsbedürfnisse  und ergibt die Anforderungen, 

die an durchgängige Mobilitätsketten im Kreis Lippe gestellt werden ( siehe Ta-

belle 6). 

Tabelle 6: Wegzwecke und Mobilitätsanforderungen  

Arbeitswege  Bildungswege  Freizeitwege  

Wege zum und vom Ar-

beitsplatz  

Wege zu und von Bil-

dungseinrichtungen  

Wege zu Freizeitaktivi-

täten, Versorgungsein-

richtungen und Hol - 

und Bringverkehr  

Á Zeitliche Verfüg-

barkeit  (Arbeitsbe-

ginn und -ende)  

Á Direkte Erreichbar-

keit  

Á Zeitlicher Faktor  

 

Á Räumliche Erreich-

barkeit  

Á Sicherheit  

Á Selbständigkeit  

Á Zeitliche Verfügbar-

keit (Wochen en de n, 

Randzeiten)  

Á (Flexible) Erreichbar-

keit  

 

Aus der Mobilitätsbefragung der Bevölkerung Lippes (2018) 13 geht hervor, dass 

der Wegezweck zu etwa 34 % der Arbeitsweg ist . Bildungswege machen rund 

11 % der Wege im Kreis aus. Freizeitwege machen ca. 20 % aus. Rechnet man 

dazu die Wege für Besorgungen und Einkauf (ca. 27 %), ergibt dies etwa die 

Hälfte der Wege. Weitere  Wege entfallen auf Bringen/Holen (z.  B. von Kindern  

und  Senioren) (ca. 8 %).  

 

Betrachtet man die Weglänge , sind Arbeitswege ausschlaggebender. 51  % 

der zurückgelegten Strecke n entfallen auf Arbeitswege, Freizeitwege machen 

noch etwa 33  % aus und Bildungswege ca. 11  %. (siehe Abbildung 21).  

 
12 BBSR (2023): BBSR-Bevölkerungsprognose 2045/ROP . Abru fbar unter: 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/fachbeitraege/raumentwicklung/raum-

ordnungsprognose/rop/01 -start.html?pos=1  
13 energielenker B eratungs GmbH (2018) : Mobilitätsbefragung 2017 - zum werktäglichen 

Verkehrsverhalten der Bevölkerung im Kreis Lippe  
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Abbildung 21: Weg ezweck und gesamte  Wegekilometern der Bevölkerung des Kreises 20  

 

4.3 Verkehrsmittelwahl  
Gemäß der Mobilität sbefragung des Kreises Lippe aus dem Jahr 2017 zur Nut-

zung der Verkehrsmittel zeigt sich, dass überwiegend der  MIV für die alltägliche 

Mobilität genutzt wird . Knapp 70 % der Wege werden mit dem MIV (als Fahrer 

und Mitfahrer) zurückgelegt, ca. 8 % mit Bus - und Bahnangebot und jeweils 

10 % mit dem Fahrrad oder zu Fuß 14. Die Verkehrsmittel des Umweltverbundes 

werden somit für 30 % der Wege genutzt . 

 
14 energielenker Beratungs GmbH (201 8): Mobilitätsbefragung 2017 - zum werktäglichen 

Verkehrsverhalten der Bevölkerung im Kreis Lippe  

34%

11%

47%

8%

51%

33%

11%

5%

Arbeitsweg Bildungsweg Freizeitweg Bringen/Holen

Wegzweck

Weglänge
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Abbildung 22: Modal -Split Kreis Lippe (gesamt ) ð Mobilitätsbefragung 2017  

 

Betrachtet man den Modal Split innerhalb der einzelnen Kommunen (siehe  Ta-

belle 7), zeigt sich eine höhere Bedeutung des privaten Autos in de n ländlich -

en Kommunen, insbesondere in Dörentrup, Kalletal und Extertal.  

In Schlangen nutzen dagegen mehr Menschen den ÖPNV für ihre täglichen 

Wege (12 %) als im Rest des Kreises. In Bad Salzulflen gehen überdurchschnitt -

lich viele Menschen zu Fuß , in Lemgo hingegen ist der Radfahranteil mit 18 % 

am höchsten .  

Tabelle 7: Modal Split je Kommune (Angaben in %) 15 

Gemeinde  Bus&Bahn Fahrrad  Fuß Kfz 

Schlangen  12 13 9 66 

Schieder -

Schwalenberg  

11 4 8 77 

Detmold  10 13 13 64 

Leopoldshöhe  10 10 9 70 

Dörentrup  9 4 6 81 

Kalletal  9 3 6 82 

Lemgo  9 18 9 74 

Horn-Bad 

Meinberg  

8 3 6 74 

Extertal  8 3 8 81 

Oerlinghausen  8 7 11 75 

 
15 energ ielenker Beratungs GmbH (201 8): Mobilitätsbefragung 2017 - zum werktäglichen 

Verkehrsverhalten der Bevölkerung im Kreis Lippe  

MIV: 70,4 %

Fuß: 10,9 %

Fahrrad : 10,2 % 

Bus & Bahn: 8,4 % 
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Bad Salzuflen  7 10 15 68 

Blomberg  7 5 13 74 

Lügde  7 9 8 76 

Augustdorf  6 7 11 75 

Barntrup  6 4 13 76 

Lage  6 10 8 76 

 

Weitere zentrale Erkenntnisse aus der Mobilitätsbefragung 2017 sind der  Abbil-

dung 23 entnehmen.  

Abbildung 23: Zentrale Ergebnisse der Mobilitätsbefragung 2017 16 

 

 

Die Weglänge ist ausschlaggebend für die Wahl des Verkehrsmit tels. Kürzere 

Strecken werden häufiger zu Fuß und längere Strecken häufiger mit dem MIV 

zurückgelegt. Das Fahrrad wir häufig für kurze Strecken bis 5  km genutzt, zudem 

nimmt die Nutzung des Fahrrads innerhalb der Entfernungsklassen  8-9 km und 

9-10 km zu. Für Strecken über 20  km wird außerdem eine zunehmende Nutzung 

des ÖPNV (Bus & Bahn) verzeichnet (siehe Abbildung 23).  

 
16 energielenker Beratungs GmbH (2018):  Mobilitätsbefragung 2017 - zum werktäglichen 

Verkehrsverhalten der Bevölkerung im Kreis Lip pe  

An einem Werktag verlassen 

82 % der Bevölkerung  das 

Haus  

Pro Person werden täglich 

durchschnittlich 2,6 Fahrten  

durchgeführt. Jeder Weg 

dauert im Mittel etwas länger 

als 19 Minuten ; dabei werden 

11 km zurückgelegt    

Im Mittel verfügt ein Haushalt 

über 1,5 Pkw . Dieser Wert liegt 

etwas über den durchschnittli-

chen 1,2 Pkw pro Haushalt für 

Nordrhein -Westfalen    

Das Verkehrsgeschehen wird 

durch den Kfz -Verkehr domi-

niert. Über 70 % aller Wege  

werden  mit dem MIV zurück-

gelegt     
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Abbildung 24: Verkehrsmittelwahl nach Entfernungsklasse 17 

 

4.4 Digitalisierung und neue Lebenswelten  
Durch die voranschreitende Digitalisierung verändert sich das Mobilitätsverhal-

ten . Durch die Möglichkeiten des Homeoffice und der Verlagerun g von Mee-

ting s auf Videokonferenzen können Wege eingespart werden . Die Nutzung di-

gitaler Werkzeuge ist allerdings kein Selbstläufer bei der Transformation der Ar-

beitswelt 18.  

Zudem verändert sich das Kaufverhalten der Menschen durch Online -Shop-

ping , aber auch im Segment der Nahversorgung werden immer häufiger Lie-

ferservices nachgefragt 19,20. Gleichzeitig schätzen die Menschen die Nähe zur 

Natur und naturnahen Angeboten in ihrer Freizeit 21. 

Die zunehmende Verfügbarkeit von Informatione n und Online -Zugängen führt 

dazu, dass Mobil itätsketten besser geplant und Angebote miteinander ver-

knüpft werden können. Zudem bestehen höhere Anforderungen an die Flexibi-

lität und die Verfügbarkeit von Mobilitätsangeboten 22.  

 
17 energielenker Beratungs GmbH (201 8): Mobilitätsbefragung 2017 - zum werktäglichen 

Verkehrsverhalten der Bevölkerung im Kreis Lippe   
18 BBSR (2025): StadtLabor Kleinstadt ð kooperative Entwicklung kleinstädtischer Transfor-

mationspfade im Themenfeld ăDigitale Arbeitsweltenò. Abrufbar unter; 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/Studien/2019/pilot -

kleinstadtakademie/modellvorhaben/stadt -labor -kleinstadt.html  
19Dispo (2024): 6 Trends für die letzte Meile . Abrufbar unter:   https://dispo.cc/trans-

port/6 -trends -fuer -die -letzte -meile/  
20 Umwelt Bundesamt (2023): Fahrleistungen, Verkehrsleistung und Modal Split . Aufrufbar 

unter: https://www.umweltbundesamt.de/daten/verkehr/fahrleistungen -verkehrsauf-

wand -modal -split#anmerkung  
21 BBSR (2023): Forschungsprojekt- Neue Mobilitätsmuster. Abrufbar unter: 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/refo/staedte-

bau/2023/neue -mobilitaetsmuster/01 -start.html?pos=2  
22 House of Logistics and Mobility GmbH (2023) Trend-fahrplan ÖPNV. Abrufbar unter: 

https://frankfurt -holm.de/news/trend -fahrplan -zeigt -acht -zukunftstrends -der -öpnv -bran-

che -auf/  
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Im Kreis Lippe ist durch die vielfältige n Unternehmen und die diverse Demogra-

phie ebenfalls teilweise eine Veränderung der Mobilitätsmuster mit zunehmen-

der Digitalisierung zu erwarten.  

4.5 Unterschiedliche Mobilitätsanforderungen im Kreis Lippe  
Mobilität ist individuell und von unte rschiedlichen Lebensphasen , Bedürfnissen, 

Einschränkungen, Angeboten und nicht zuletzt von ökonomischen Möglichkei-

ten abhängig.  

Für eine einfach zugängliche Darstellung der unterschiedlichen Mobilitätsbe-

dürfnisse und -muster im Kreis Lippe wird die Persona -Methode  gewählt. Die fik-

tiven Personen zeigen  für den Kreis Lippe repräsentative  Personen profile auf , 

die ihre unterschiedlichen Ansprüche an das Mobilitätsangebot zum Ausdruck 

bringen . Die Personas leiten sich aus der Analyse der aufgeführten demogra-

phischen Daten , räumlichen Verflechtungen und der Bürgerbeteiligung ab. 

Die unterschiedlichen Wegezwecke und Mobilitätsanforderungen werden 

durch die verschiedenen Personatypen abgedeckt. Zudem werden Themen-

schwerpunkt e, wie barrierefreie Wegeketten , Mobilität  im Alter und Mobilität 

im ländlichen Raum berücksichtig t. Die Personas tauchen  als wesentliche Me-

thodik im gesamten  Masterplan Mobilität  wieder auf, um zielgruppenspezifi-

sche Wirksamkeiten zu veranschaulichen. Eine differenzierte Darstellung der 

Personas befindet sich im Anhang.  

Abbildung 25: Neun Personas für den Kreis Lippe 

 

 

4.6 SWOT ð Menschen in Bewegung  
Arbe itswege  machen  einen großen Anteil der zurückgelegten Strecke n der Be-

wohnerinnen und Bewohner des Kreises aus . Die Verkehrsmittelwahl zeigt, dass 

etwa 70 % der Wege mit dem Kfz zurückgelegt werden, während der Umwelt-

verbund (ÖPNV, Fahrrad, Fuß) 30 % ausmac ht. Dabei variiert der Modal Split je 

nach Kommune, wobei in ländlichen Gebieten das Auto eine höhere Bedeu-

tung hat, während in Städten wie Lemgo und Bad Salzuflen verstärkt der ÖPNV 

sowie das Fahrrad genutzt werden.  

Die Mobilitätsbedürfnisse sind zudem s tark individuell und hängen von Lebens-

stil, Bedürfnissen und dem Angebot an Verkehrsmitteln ab, weshalb die Per-

sona -Methode verwendet wird, um verschiedene Mobilitätsprofile im Kreis 

Lippe darzustellen  (4.5). Die nachfolgende SWOT stellt eine wichtige Grun d-

lage hinsichtlich der Darstellung des Status Quo sowie der zukünftigen Mobili-

tätsbedürfnisse  dar .  
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Aus der Betrachtung der Mobilitätsmuster ergeben sich für den Kreis Lippe fol-

gende Stärken, Schwächen sowie Chancen  und Risiken:   

Stärken  

 ˂ Vielfältige Arbeitsplatzstrukturen kleiner und mittlerer Unternehmen für An-

forderungen an flexibles Arbeiten  

 ˂ Naturnahe Freizeitmöglichkeiten  

 ˂ Mit Limo bereits in ei nigen Kommunen ein z eitlich flexibles Angebot  

Schwächen  

 ˂ Im Nahbereich (2 -4 km) werden über 70  % der Wege mit dem Kfz erledigt  

 ˂ Häufige Nutzung von Kfz, nur 7  % der Haushalte im Kreisgebiet können sich 

vorstellen auf eigenen Pkw zu verzichten  

 ˂ Erhöhter Pkw -Besitzstand in einwohnerschwächeren Kommunen (u.  a. aus-

geprägt in Kalletal, Barntrup, Extertal)  

 ˂ Schrumpfende und alternde Bevölkerungen, u.  a. werden -7,7 % Schrump-

fung im Kreis Lippe prognostiziert  und führen zu fehlenden Nutzerzahlen  
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 ˂ Potenzial für ausgeweitetes Mobilitätsmanagement (schulisch, betrieblich, 

kom munal) ð Sensibilisierung im Hinblick auf die tägliche Mobilität und die 

Verkehrsmittelwahl)  

 ˂ Frühzeitige Zielgruppenansprache  

 ˂ Potenzial für Veränderungen auf kurzen Mobilitätswegen  vor Allem im Frei-

zeitbereich  

 ˂ Bildungsverkehr ist auf öffentliche Verkehrs mittel angewiesen   

 ˂ Mobile Gesellschaft, in der man von ă¿berall aus allesò machen kann 

 ˂ Technologischer Fortschritt für Interaktion mit der Umwelt durch Senso-

rik/Smart City, Zunahme und Verdichtung der in Echtzeit bereitstehenden 

Daten und Informationen  erm öglichen Effizienzgewinne z.  B. im Bildungs-

Chancen  

Risiken 

 ˂ Kfz-Verkehr  ist im gesamten Kreis dominant und nur schrittweise in der All-

tagsmobilität veränderbar  

 ˂ Mit zunehmendem Alter der Bevölkerung nimmt der MIV zu  

 ˂ Erhöhte Anforderungen an die Fachkräftesicherung über die reinen Ar-

beitsbedingungen hinaus , Standortfaktoren sind wichtig für eine mobile 

Gesellschaft   

 ˂ Verfügbarkeit von Dienstleistungen rund um die U hr, eine Anforderung, die 

für personenbesetzte Mobilitätsangebote in ländlichen Regionen nur be-

grenzt leistbar i st 
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5 Funktion der bestehenden Verkehrsträger: Analyse 

de r Mobilitätsangebote   

In den  Analysen der einzelnen Verkehrsträger  werden einerseits die Erkennt-

nisse bereits vorhand ener  Dokumente und Planungen  aufgegriffen, anderer-

seits die ergänzenden Erkenntnisse aus eigenen Analysen , die im Rahmen der 

Erstellung des Masterplans durchgeführt wu rden , eingepflegt . 

5.1 Öffentlicher Verkehr  
Das Angebot des öffentlichen Verkehrs besteht im Kreis Lippe aus unterschiedli-

chen Bus- und Bahna ngeboten.   

Die Menschen im Kreis Lippe habe n durch 1 5 bediente Haltepunkte  einen Zu-

gang  zum Schienenpersonennahverkehr  (SPNV). Im Kreis Lippe gibt es keine di-

rekte Anbindung an den Fernverkehr  (ICE oder IC ). Detmold und Lage als Mit-

telstädt e sind jedoch gut an die regionalen Verkehrsmittel angebunden, die in 

Herford  und Bielefeld Fernzüge erreichen.  Bad Salzuflen hat ebenfalls keine di-

rekte Fernverkehrsanbindung, ist über Regionalzüge  jedoch  gut mit  dem Fern-

verkehr in  Herford  verbunden . Bielefeld wird regelmäßig von ICE -Zügen ange-

fahren, die schnelle Verbindungen nach Berlin, Frankfurt, Köln und Münch en 

bieten. Auch InterCity -Verbindungen verbinden u.  a. Bielefeld mit Düsseldorf, 

Hannover und Köln. Zusätzlich gibt es viele R E- und RB-Verbindungen nach Pa-

derborn, Dortmund, Hannover und weiter ins Ruhrgebiet.  Die SPNV-Linien sind 

RB 72 (zwischen Paderbor n und Herford über Bad Salzuflen, Lage, Detmold und 

Horn-Bad Meinberg), RB 73 (ăDer Lipperlªnderò zwischen Bielefeld und Lemgo 

¿ber Oerlinghausen und Lage) und RE 82 (ăDer Leineweberò zwischen Bielefeld 

und Altenbeken über Oerlinghausen, Lage, Detmold und Horn-Bad Meinberg) 

sowie die S5 zwischen Paderborn und Hameln/Hannover über Schieder, Lügde 

und Bad Pyrmont.  

Im Kreis Lippe gibt es ein umfangreiches Netz an Buslinien, d as sowohl den örtli-

chen Nahverkehr innerhalb der Städte und Gemeinden als auch Verbin dun-

gen zu benachbarten Städten und Regionen sicherstel lt. Die Regionalbuslinien 

verbinden  verschiedene Städte und Gemeinden miteinander und sind für den 

Pendelverkehr unerlässlich . Insgesamt gibt es 104 Buslinien, davon 7 Stadtbus 

Lemgo, 7 Stadtbus Bad Sal zuflen, 17 Stadtbus Detmold. Zu den 73 Regionalbus-

linien zählen reine Schulverkehrslinien  sowie  die  Bürgerbu sse Jacobi -Linie 735 

und  der kleine Kalle 737 , die als Ergänzungen mit flexiblen Einstiegen an zusätz-

lichen Bedarfshaltstellen im Kalletal  verkehren . In Lügde fährt der Bürgerbus 

Lügde 763.  

In Lage, Leopoldshöhe und Oerlinghausen sowie  in Blomberg , Schieder -

Schwalenberg und Lügde steht zusätzlich das On -Demand Angebot Limo zur 

Verfügung.  Dieses fährt  auf Kundenwunsch, wenn es keine vergleichbare Bus-

verbindung innerhalb von ±  15 min gibt.  
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Ergänzt wird das Busangebot  zudem  durch  ein Anruf -Sammel -Taxi (AST)-Ange-

bot , das nach telefonischer Anmeldung  genutzt werden kann . Außerdem gibt 

es die Möglichkeit v on Anruf -Linien-Fahrten (ALF) .23  

Mit der Lippemobil -App besteht eine eigene digitale Fahrgastinformations - und 

Buchungslösung, die eine Kundenbindung langfristig erhöht  und die Nutzungs-

hemmnisse des ÖPNV senkt .24 Eine detaillierte Beschreibung der Lippemo bil-

App ist dem Kapitel 5.5 zu entnehmen.  

Im Kreis Lippe gilt der WestfalenTarif (Stand 2025) als einheitlicher Nahverkehrs-

tarif für Busse, Nahverkehrszüge und Sta dt bahnen .25 Für Fahrten über die Gren-

zen von Westfalen -Lippe hinaus kommt der NRW -Tarif zum Einsatz, der landes-

weit gültig ist. 26 

5.1.1 Zuständigkeiten  

Die Organisation und Steuerung des öffentlichen Verkehrs im Kreis Lippe erfolgt 

durch verschiedene Institutionen und Akteure auf Bundes -, Landes - und Regio-

nalebene .  

Der Bund finanziert den Neu - und Ausbau sowie Ersatzinvestitionen in die Bun-

desschienenwege. Zudem stellt er den Ländern über das Regionalisierungs - 

(RegG) und das Gemeindeverkehrsfinanzier ungsgesetz (GV.NRW) Mittel für 

den schienengebundenen ÖPNV zur Verfügung.  Das Bundesministerium für Di-

gitales und Verkehr (BMDV) setzt den gesetzlichen Rahmen und koordiniert die 

Bereitstellung von Mitteln für den  Ausbau und die  Modernisierung der Verkehrs-

netze . 

Auf Landesebene ist das  Verkehrsministerium für die Umsetzung der Bundesvor-

gaben zuständig . Es verteilt die Mittel an die regionalen Zweckverbände, da-

runter der Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe (NWL), der den SPNV im 

Regionalverkehr für den Kreis Lippe organisiert. Der NWL koordiniert den SPNV, 

sorgt für dessen Qualität und Weiterentwicklung und ist somit für die langfristige 

Sicherstellung des Angebots verantwortlich. Im Rahmen der Daseinsvorsorge ist 

auch der Verkehrsverbund Ostwestfalen -Lippe (VVOWL) eingebunden , der als 

Partner im NWL die Belange des Schienenverkehrs in Ostwestfalen -Lippe ver-

tritt.  Er sichert die Abstimmung zwische n den Verkehrsunternehmen und den 

Kommunen. D er Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe (NWL)  ist Aufga-

benträger für den SPNV und auch für die Investitionsförderung (z. B. Haltestel-

lenumbauten) zuständig. Bis 2008 agierte der VVOWL als Aufgabenträger für 

den SPNV, 2008 wurde der NWL gegründet. Der NWL übernahm die Aufgaben-

trägerschaft für den SPNV in ganz Westfalen -Lippe. Der VVOWL ist weiterhin 

Mitglied im NWL.  

Lippe ist im Verwaltungsrat und der Verbandsversammlung vertreten.  

 
23 Lippemobil (2024): Limo ð hin und wech. Abrufbar unter: https://www.lippemo-

bil.de/de/infothek -service/limo/  
24 Lippem obil (2024): Die Lippemobil -App. Abrufbar unter: https://www.lippemo-

bil.de/de/infothek -service/lippemobil -app/  
25 Westfalentarif GmbH (2024): Start. Abrufbar unter: https://www.westfalentarif.de/start  
26 Verkehrsverbund Ostwestfalen -Lippe (VVOWL)(2024): Tick ets und Tarife. Abrufbar un-

ter: https://www.vvowl.de/de/fuer -fahrgaeste/tarif.php  
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Als gesetzlicher Aufgabenträger gemäß § 3 des ÖPNV -Gesetzes Nordrhein -

Westfalen (ÖPNVG NRW) ist der Kreis Lippe  für die Sicherstellung des straßenge-

bundenen Nahverkehrs zuständig.  Zur Erfüllung dieser Aufgaben hat der Kreis 

d ie Kommunale Verkehrsgesellschaft Lippe (KVG) mbH gegründet.   

Die Städte Detmold, Lage und Bad Salzuflen fungieren in ihren Stadtgebieten 

als eigene Aufgabenträger.  Die Kreisstraßen werden vom Eigenbetrieb Straßen 

verwaltet . Die KVG Lippe übernimmt als zus tändige Gesellschaft die Verant-

wortung für die  Umsetzung des Busverkehrs im Kreis Lippe mit Ausnahme der 3 

Städte Detmold, Lage und Bad Salzuflen und schreibt die Busleistung für die 

Regionalbuslinien aus . Sie plant und organisiert das lokale Busangebot (i nkl. 

dem On -Demand -Angebot Limo), entwickelt den Nahverkehrsplan und setzt 

ihn um. Sie e rstellt Fahrpläne, organisiert die Verkehrsleistungen und s orgt für 

die Vernetzung  des Busverkehrs mit dem SPNV.27 

Bus- und Stadt bahnverbindungen , die über die Grenzen des Kreises hinausge-

hen, werden gemeinsam vo m Kreis Lippe und den benachbarten Kreisen oder 

kreisfreien Städten organisiert.  

Die OWL Verkehr GmbH spielt als Dachgesellschaft für verschiedene Verkehrs-

träger eine ergänzende Rolle bei der Organisation des öffentlichen Personen-

nahverkehrs in der Region und koordiniert die Zusammenarbeit zwischen den 

regionalen Verkehrsunternehmen. 28  

Die neu gegründete Kommunale Infrastrukturgesellschaft für postfossile Mobili-

tät Lippe mbH  als Tochtergesells chaft der KVG unterstützt die Entwicklung und 

Implementierung alternativer Antriebe sowie die Förderung von Infrastruktur-

projekten zur Elektromobilität im Kreis Lippe.  

5.1.2 Erkenntnisse vorliegender Konzepte und Erhebungen  

Richtungsweisend für den Themenbereich  ÖPNV gilt das ÖPNV -Konzept für 

den Kreis Lippe (2019), welches basierend auf dem Nahverkehrsplan vom Jahr 

1998 erstellt wurde. Der NVP von 1998 stellt als das gegenwärtig  gültige Doku-

ment zwar nicht mehr die aktuellste Bestandssituation dar, ist jedoch grundle-

gend hinsichtlich zentraler Verbindungen und Verknüpfungspunkte.  Eine Aktu-

alisierung ist für 2025 terminiert. Für den SPNV im NWL gilt der Nahverkehrsplan 

Westfalen -Lippe von 2011. 

Nahverkehrsplan Kreis Lippe (1998)  

Der Nahverkehrsplan ist als ein Rah menplan zur Sicherung und Entwicklung des 

ÖPNV zu verstehen. Der NVP von 1998 für den Kreis Lippe konstituiert eine  inte-

grierte Verknüpfung zwischen den Stadtbussystemen und dem Regionalver-

kehr. Zudem sind Symmetriepunkte festgelegt (siehe Abbildung 26), an denen 

ein vertakteter  Umstieg zwischen unterschiedlichen Linien (SPNV und Stadtbus-

systeme) stattfindet. Auch wenn der NVP schon vor über 26 Jahren erstellt 

 
27 https://www.lippemobil.de/de/ueber -uns/kvg -lippe -gmbh/#anchor_ba3c65d1_Ac-

cordion -Unsere-Aufgaben  
28 https://www.lippemobil.de/de/ueber -uns/kvg -lippe -gmbh/  
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wurde, kann dieses Netz weiterhin als richtungsweisend für die aktuelle Be-

trachtung herangezogen werden.  

Abbildung 26: Verkehrsverflechtungen und Symmetriepunkte im Kreis Lippe 29 

 

Der NVP differenziert den ÖV in zwei Kategorien. Zum einen  in einen  flächen-

wirksamen Lokalverkehr, zum anderen einen verbindenden Regionalverkehr. 

Dieser trifft an soge nannten Symmetriepunkten in vertakteten Linien aufeinan-

der und ermöglich t reibungslose Umstiege zwischen Verkehrsmitteln des ÖV 

und vom Fuß - und Radverkehr auf den ÖV. Die ideale Betriebszeit deckt alle 

Verkehrszwecke ab. Die Ausstattung der Halt estellen, das Tarifsystem  und die 

Informationen zum ÖPNV sind attraktiv und kundenorientiert zu gestalten. Da-

bei werden Gleichberechtigungsb elange berücksichtigt. Der ÖPNV wird laut 

altem NVP noch eigenwirtschaftlich betrieben. Zudem gibt der NVP vor , den 

Kostendeck ungsgrad zu halten.  

Ein eigenwirtschaftlicher ÖPNV kann unter den derzeitigen Rahmenbedingun-

gen nicht oder kaum mehr erzielt werden, damit ist dieses Ziel des NVP veraltet 

und neu zu bewerten. Es werden aktuell alle Verkehre über Öffentliche Dienst-

leistungsaufträge (ÖDA) abgewickelt. Die beiden letzten noch eigenwirtschaft-

lichen Linienbündel II und IV aktuell ebenfalls über ÖDAs (Zwischenlösung 

NotÖDA).  

 
29 Kreis Lippe (1998): Nahverkehrsplan  
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Der Kreis Lippe hat mit den Verkehrsbetrieben Extertal GmbH (vbe), in der der 

Kreis Mehrheitsgesellschaf ter ist, ein en  Verkehrsanbieter, der mit der Tochterge-

sellschaft Köhne zu nicht unwesentlichen Teilen Busverkehr in drei Linienbün-

deln sowie Stadtverkehren erledigt. Es bestehen politische Beschlüsse zur Di-

rektvergabe zweier Linienbündel an die Köhne GmbH.  Diese muss allerdings 

zuvor so umstrukturiert werden, dass sie die Inhousefähigkeit erlangt als Voraus-

setzung für eine Direktvergabe. (Stand April 2025)  

Die weiteren Ziele gilt es weiterhin zu berücksichtigen.   

ÖPNV-Konzept Lippe (2019)  

Basierend auf den Entwicklungsperspektiven des NVP von Verkehrsverflechtun-

gen und Symmetriepunkten, ist das ÖPNV -Konzept für den Kreis Lippe darauf 

ausgelegt, den öffentlichen Personennahverkehr in der Region auszuweiten, 

umweltfreundlicher zu gestalten un d insbesondere die Verknüpfungen von Bus 

und Bahn voranzutreiben. Der konzeptionelle Ansatz  rückt die Umsetzung von 

Maßnahmen für einen multimodalen ÖPNV mit attraktiven Knotenpunkten in 

den Fokus.  

Das ÖPNV-Konzept benennt zwei zentrale Themenfelder ăLinien und Taktungò, 

ăTarifstruktur und Angebotò, in denen u. a. Taktverdichtungen auf einen flä-

chendeckenden 30 -Minuten -Takt und Angebotsausweitungen für die Verbin-

dungen Horn-Bad Meinberg ð Schieder -Schwalenberg, Schieder -Schwalen-

berg ð Lügde, Schieder -Schwa lenberg ð Blomberg, Lügde ð Bad Pyrmont, Bad 

Pyrmont ð Barntrup, Barntrup ð Blomberg, Barntrup ð Dörentrup, Dörentrup ð 

Lemgo, Blomberg ð Lemgo, Blomberg - Detmold, Lemgo ð Hohenhausen und 

Augustdorf ð Detmold  benannt werden. Weiterhin werden ortserschließe nde 

Zubringersysteme und Mobilstationen 30 als Verknüpfungsstellen sowie zielgrup-

penspezifische Flatrate -Tarife benannt. Weitere Maßnahmen zur Attraktivitäts-

steigerung umfassen die Beschleunigung und Emissionsreduzierung des Busver-

kehrs, u. a. Busspuren, steuerbare LSA, emissionsarme Fahrzeugantriebe , be-

triebliche Maßnahmen wie Digitalisierung und Live -Daten -Infrastruktur und Mar-

keting -Maßnahmen.  

Mobilitätsstrategie OstWestfalenLippe  (2019) und Mobilitätsnetz OstWestfalen-

Lippe (2023) ð (UrbanLand OstWestfalenLippe)  

Basierend auf den strategischen Zielen der REGIONALE 2022 (regionale Struk-

turfördermaßnahme in NRW) sind die Mobilitätsstrategie (20 19) und das Mobili-

tätsnetz (2023) für OstWestfalenLippe  entwickelt worden . 

Benannt werden der Ausbau und die Qualitätsverbesserung des bestehenden 

ÖPNV-Angebots (Zukunftsfähig Pendlerströme steuern sowie fl exible und be-

darfsgesteuerte Mobilitätsangebote (AUTÖPIA ð  Automatisierter ÖPNV für 

Stadt und Umland, Future Rail OWL (ăZukunfts Bahn OWLó), AutoBahn ð Erpro-

bungsfeld für autonomen Bahnverkehr zwischen Lemgo, Dörentrup, Barntrup 

und Rinteln, Last Mile ð Autonomer Fahrdienst für die letzte Meile) . Das ÖPNV-

 
30 An Mobilstationen werden verschiedene Verkehrsmittel an einem zentralen Standort 

verknüpft und bieten den Fahrgästen die Möglichkeit flexibel zwischen öffentlichen Ver-

kehrsmitteln, Sharing -Angeboten und weiteren Mobilitätslösungen zu wählen.  
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Angebot soll insgesamt flexibler gestaltet  und damit für unterschiedlichste Be-

dürfnisse zugänglicher we rden. Gerade im ländlichen Raum ist damit auch 

eine Verknüpfung unterschiedlicher Busverkehre  (u. a. Ruftaxi, On -Demand -

Verkehr, Regionalbusse) verbunden. Dazu sollen ehrenamtliche Mobilitätsan-

gebote, wie Bürgerbusse und Car -Pooling , weiter gefördert werde n. Zukünftig 

werden Chancen im autonomen ÖPNV gesehen.  

Reaktivierung der Begatalbahn  

Mit den gegenwärtig nur für Freizeit und touristische Zwecke genutzten weitest-

gehend intakten Bahnstrecken der Extertalbahn und der Begatalbahn besteht 

Potenzial für die Reaktivierung und Anbindung der Kommunen Extertal, 

Dörentrup und Barntrup  an das bestehende SPNV -Netz.  

Die Reaktivierung  der Bahntrasse Lemgo -Barntrup wird seit Jahren durch unter-

schiedliche Akteure im Kreis gefordert. Die Reaktivierung ist innerhalb des Na h-

verkehrsplans NWL (2011) festgehalten. Ebenso verkehrt im Zielkonzept ăS-Bahn 

OWLò (2022) die Linie S73 zwischen Bielefeld Hbf. und Barntrup Ost. Es gibt 

mehrere Studien, die einen positiven Kosten -Nutzenwert durch die Reaktivie-

rung feststellen. Die neues ten Ergebnisse sind Teil der Machbarkeitsstudie ăStre-

ckenreaktivierung und Machbarkeitsstudien im NWLò (2023). Alle der vier auf-

geführten Planfälle weisen einen Kosten -Nutzen -Indikator (inkl. 30 % Risikopuf-

fer) von >  2 auf. Eine geförderte Reaktivierung is t damit umsetzbar.  

Aufgrund der Vernachlässigung der  sich in Betrieb befindlichen SPNV -Infrastruk-

tur auch in Lippe und der begrenzten Finanzmittel von Bund und Land sollte al-

lerdings in den nächsten Jahren die Priorität bei der Ertüchtigung der aktuell 

no twendigen und genutzten SPNV -Infrastruktur liegen. Das MONOCAB s.  u. 

könnte hier eine Alternative zur deutlich aufwändigeren und teureren Reakti-

vierung darstellen.  

Inno vative Projekte im Kreis Lippe  

Das Forschungsprojekt MONOCAB OWL entwickelt seit 2020 eine elektrisch mo-

torisierte, selbstfahrende Einschienenbahn, die auf konventionellen Eisenbahn-

schienen fahren kann. Kleine Kabinen für bis zu vier Personen können auf den 

beiden Schienen eines Gleises  in Gegenrichtung fahren und sich zukünftig spe-

ziell für ländliche Räume als On -Demand -Verkehr eignen, um bestehende 

Bahnstrecken wiederzubeleben  und Lücken zu schließen. Ein Testbetrieb ist 

frühstens ab 2028 vorgesehen. Das MONOCAB könnte einen regulären Linien-

betrieb auf der Strecke der Extertalbahn ermöglichen und damit Extertal an 

das Schienennetz anbinden.  

Der Flugplatz Oerlinghausen hat Bestrebungen, sich zu einem Modellflugplatz 

für elektrisch betriebenen Flugbetrieb zu entwickeln. Die Integration i n das sich 

in der Umstellung auf E -Mobilität befindliche Verkehrsnetz ð hier ÖPNV  ð des 

Kreises Lippe, würde ein Gesamtkonzept komplementieren.    

5.1.3 Ergänzende Analysen aus der Erarbeitung des Masterplans  

In die ÖPNV -Analyse fließen u. a. eigene Analysen zu Erreichbarkeit, Reisezeit-

verhältnisse n und Angebotsqualität sowie Ergebnisse des zeitlich parallel erar-

beiteten Projekts  des VVOWL (Masterplan ÖPNV 2035) mit ein. In diesem  
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wurden Untersuchungen zu  Fahrtenangeboten zwischen ben achbarten Städ-

ten und Gemeind en  durchgeführt , die Erschließungsqualität des ÖPNV  in jeder 

Kommune  ermittelt, Potenzialabschätzungen anhand von Bewegungsdaten 

getroffen,  analysierte Daten in ein mögliches Taktschema des ÖPNV überführt 

und Vergleiche mit dem Bestandsa ngebot durchgeführt . 

Gute Erschließungswirkung im Kreis Lippe  

Im Kreis Lippe steht übergreifend ein engmaschiges Haltstellenangebot zu r Ver-

fügung . Der Kreis ist in seiner Haltestelleninfrastruktur flächendeckend gut er-

schlossen. Ca. 14 % der Siedlungsfläche  (gemäß DTK250) liegen außerhalb der 

festgelegten Haltstellenradi en  von 300m (urban), 400m (ländlich) oder 1 .000m 

(Bahnhof) .31 Dies betrifft vor a llem Randge biete der Mittelzentren , Gewerbe-

standorte  und Kommunen im kleinstädtischen Verflechtungsraum  (siehe Abbil-

dung 27). Einzelne Beispiele sind in Abbildung 28 zu finden.  

Abbildung 27: Erreichbarkeiten des ÖPNV und SPNV im Kreis Lippe  

 

Die im Rahmen des VVOWL -Masterplans ÖPNV 2035 durchgeführten Detailun-

tersuchungen zur Erschließungsgüte auf Ebene der einzelnen Kommunen ha-

ben für den Kreis Lippe ein heterogenes Bild ergeben. Während vor allem  für 

die Stadtbusstädte und die Kommunen mit On -Demand -Angebot, wie z. B. 

Bad Salzuflen, Blomberg oder Leopoldshöhe, nur ein geringes Verbesserungs-

potenzial abgeleitet wurde, bestehen in Kommunen wie Barntrup, Dörentrup 

oder Extertal deutlichere Defizite. Die nachfolgende Abbildung 28 zeigt bei-

spielhaft den Unterschied zwischen Dörentrup (links) und Lage (rechts) auf.  

 
31 Die Radien der Flächenerschließung sind gem. dem geltenden NVP von 1998 fü r den 

Kreis Lippe übernommen.  
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Abbildung 28: Unterschie de der Erschließungsqualität Dörentrup und Lage  

 

Die räumlich t eilweise  vorhanden en Angebote (LIMO), die den klassischen Re-

gionalverkehr ergänzen, zeigen in diesem Analyseschritt ihre Vorteile bzgl. der 

Flächenerschließung durch den ÖPNV.  

Bedienung von Korridoren  in einem 30 -Minuten -Takt oder besser  

In der Gesamtbetrachtung  ist im Kreis Lippe der  Stundentakt im ÖPNV das Re-

gelangebot. E inzelne Verbindungen oder Korridore weisen jedoch  ein besseres 

Angebot auf. Die Taktung innerhalb des regiopolitanen Verf lechtungsraums 

insbesondere zwischen den Mittelzentren Detmol d ð Lage  ð Lemgo und ent-

lang einer Ost -West-Tangente entspricht mit einem 30 -Minuten -Takt einem ge-

ho benen  Standard  (siehe Abbildung 27). Das verdichtete Angebot bietet ent-

sprechende Erreichbarkeitsvorteile für die Nutzenden und führt im Sinne eines 

angebotsorientierten ÖPNV zu einer verbesserten Fahrgastnachfrage.  

Die Tangente, bestehend aus zwei  Hauptkorridor en  von Schieder -Schwalen-

berg über Blomberg, Lemgo und Bad Salzuflen bis nach Bielefeld  und  von 

Schieder -Schwalenberg über Horn -Bad Meinberg nach Detmold, Lage, Leo-

poldshöhe und Bielefeld. Abseits hiervon sticht darüber hinaus die 15 -minütige 

Verbindung von Schlangen nach Paderborn heraus.  Die Nord -Süd-Verbindun-

gen im oftmals kleinstädtisch  geprägten Verflechtungsraum werden demge-

genüber  im 60-Minuten -Takt angeboten, auf einzelnen nachfrageschwachen 

Relationen auch noch geringer  (siehe Abbildung 29).  
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Abbildung 29: Taktangebot im Kreis Lippe  

 

Für eine flächendeckende qualitative ÖPNV -Anbindung im gesamten Kreis 

und als Konkurrenzangebot zum MIV müsste  das Taktangebot im Kreis auf ein-

zelnen Achsen erhöh t werden und/oder durch bedarfsgesteuerte Angebote in 

der Fläche ergänzt werden . Die im Rah men des VVOWL -Masterplans ÖPNV 

2035 durchgeführten Detailuntersuchungen zur etwaigen Einführung verbesser-

ter Taktangebote auf nachfragestarken Korridoren kommen zu dem Ergebnis, 

da ss folgende zehn Korridore (die teilweise  durch SPNV und ÖPNV bereits in ei-

nem verdichteten Takt angeboten werden) sich aus Perspektive des Fahrgast-

potenzials für weitere Verbesserungen anbieten.  

 ˂ Lage ð Detmold  

 ˂ Bad Salzuflen ð Herford  

 ˂ Bad Salzuflen ð Bielefeld  

 ˂ Leopoldshöhe ð Bielefeld  

 ˂ Detmold ð Lemgo  

 ˂ Oerlinghausen ð Bielefeld  

 ˂ Detmold ð Horn-Bad Meinberg  

 ˂ Lügde ð Bad Pyrmont  

 ˂ Bad Salzuflen ð Lage  

 ˂ Bad Salzuflen ð Lemgo  
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Einzelne Relationen , auf denen  heute noch kein 30 -Minuten -Takt durch kombi-

nierte Angebote erzielt wird, könnten analog zur heutigen Ost -West-Tangente 

ebenfalls verdi chtet werden. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass das Fahr-

gastpotenzial aufgrund der gegebenen räumlichen Strukturen deutlich gerin-

ger sein kann, als auf den oben benannten zehn Korridoren und vor einem et-

waigen Ausbau noch einmal eingehend abgeschätzt we rden muss. Folgende 

Korridore bieten sich dementsprechend zusätzlich für einen perspektivischen 

Angebotsausbau (Mo -Fr) an: 

 ˂ Bad Salzuflen ð Vlotho  

 ˂ Lage ð Oerlinghausen  

 ˂ Horn Bad Meinberg ð Steinheim  

 ˂ Blomberg ð Detmold  

 ˂ Extertal ð Rinteln  

 ˂ Kalletal ð Lemgo   

  

Zudem kann zwischen den einzelnen Verkehrstagen differenziert werden. Wäh-

rend verdichtete ÖPNV -Angebote an den Werktagen bereits umgesetzt sind, 

fehlen diese an den Wochenenden, obwohl auch hier tlw. eine erkennbare 

Nachfrage ableitbar ist, insbesondere  im Freizeitverkehr und auf touristisch be-

deutsamen Relationen.  Folgende Korridore bieten sich dementsprechend für 

eine perspektivische Angebotsoffensive am Wochenende an:  

 ˂ Bad Salzuflen ð Lage  

 ˂ Bad Salzuflen ð Leopoldshöhe  

 ˂ Bad Salzuflen ð Vlotho  

 ˂ Lemgo ð Lage  

 ˂ Kalletal ð Lemgo   

 

Reisezeitnachteile abseits SPNV-Achsen  

Abseits der SPNV-Korridore bestehen oftmals Geschwindigkeitsnachteile des 

ÖPNV gegenüber dem MIV, insbesondere auf Verbindungen abseits der star-

ken Ost-West-Tangente . Auf Relationen m it mehr als 500 Pendelnden (siehe 

Abbildung 30) sind insbesondere die Verbindung Extertal ð Rinteln und Kalletal 

ð Vlotho mit einem Reisezeitverhältnis von mehr als 2,1 bzw. Reisezeitdifferen-

zen von mehr als 40 min mit dem ÖPNV gegenüber dem MIV hervorzuheben . 

Innerhalb des regiopolitanen Verflechtungsraums, mit vielen Pendelnden, sind 

demgegenüber besonders gute ÖV -Verbindungen vorzufinden. Insbesondere 

durch den SPNV  gibt es  erkennbare  Reisezeitvorteile gegenüber dem MIV . Im 

nordöstliche n Kreisgebiet in Kalletal, Extertal, Dörentrup, Barntrup und Blom-

berg sowie dem südwestlichen Kreisgebiet von Augustdorf und Schlangen wird 

das Angebot ausschließlich durch Busse erbra cht , wodurch entsprechende 

Vorteile vielerorts nicht erzielt werden können . 
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Abbildung 30: Reisezeitverhältnisse ÖPNV zu MIV  

 

Die im Rahmen des VVOWL -Masterplans ÖPNV 2035 durchgeführten Detailun-

tersuchungen  haben d arüber hinaus folgende nachbarschaftliche Relationen, 

bezogen auf die Reisezeit im öffentlichen Verkehr und im Vergleich zu r Reise-

zeit im MIV, analysiert und als besonders nachteilig bewertet : 

 ˂ Bad Salzuflen ð Leopoldshöhe (am Wochenende)  

 ˂ Blomberg ð Dörentrup  

 ˂ Dörentrup ð Kalletal  

 ˂ Extertal ð Kalletal  

 ˂ Horn-Bad Meinberg ð Altenbeken  

 ˂ Kalletal ð Porta Westfalica  

 ˂ Leopoldshöhe ð Oerlinghausen (am Wochenende)  

 ˂ Schlangen ð Horn-Bad Meinberg   

 

Nicht jede Kommune  im Kreis Lippe ist mit ihren jeweils angrenzenden Kommu-

nen du rch Direktverbindungen mit dem Bus - oder Bahnangebot  erreichbar. Di-

rekte Verbindungen  bieten , gegenüber Verbindungen mit Umstiegen, Zeitvor-

teile. Folgende Verbindungen, die sich abseits der durchgängigen Ost -West-

Tangente befinden , sind ausschließlich durc h Umsteigen verbunden:  
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Tabelle 8: Benachbarte Kommunen ohne Direktverbindungen  

Verbindung  Mindesta nzahl der Umstiege  

Augustdorf  ð Oerlinghausen  1 

Kalletal ð Extertal  1 

Kalletal ð Dörentrup  1 

Schlangen  ð Detmold  1 

Augustdorf ð Lage  2 

Augustdorf ð Schlangen  2 

 

Besonders nachteilig sind Verbindungen aus Augustdorf und Kalletal , da hier 

Fahrten in mehreren angrenzenden Kommunen  nur durch  mindestens ein en  

Umstieg möglich sind. Die benannten Relationen sind jedoch für den Pendler-

verkehr (Arbeits - und Wohnort) wenig relevant. Die Verbindung Schlangen  ð 

Detmold ist zu prüfen.  

Die nachfolgende Abbildung 31 zeigt das Fahrplanangebot u nter der Woche 

zwischen 9 und 10 Uhr auf den Linien mit  Nachbarrelationen. In der Karte wer-

den systematisierte und vereinfachte Linienwege dargestellt und nicht die kon-

kreten Linienverläufe.  

In der Abbildung stehen die Striche zwischen den Orten immer für  eine Fahrt 

pro Stunde. Handelt es sich um einen 30 -Minuten Takt , wird  das Angebot dem-

entsprechend mit zwei Linien dargestellt. Anhand dieser Darstellungsform lässt 

sich schnell ablesen, wie sich verschiedene Buslinien und/oder SPNV -Linien 

bzgl. des Fahrtenangebots ergänzen. Hier wird ebenfalls die starke Ost -West-

Tangente u nd der regiopolitane Verflechtungsraum durch seine gute Vertak-

tung sichtbar. Ausbaubedarfe lassen sich im kleinstädtischen Verflechtungs-

raum nordöstlich erkennen. Die Fahrtangebote zwischen den folgenden Kom-

munen sind auf eine Fahrt pro Stunde begrenzt:  

 ˂ Barntrup  ð Extertal  

 ˂ Barntrup  ð Dörentrup  

 ˂ Dörentrup  ð Extertal  

 ˂ Kalletal  ð Lemgo  

 

Verbindung aus dem Kreis in Nachbarkommunen  

 ˂ Barntrup  ð Bad Pyrmont  

 ˂ Kalletal  ð Vlotho  

 ˂ Kalletal  ð Rinteln 

 ˂ Extertal  ð Rinteln  

 ˂ Extertal  ð Aerzen  
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Es bedarf einer Bewertung der Fahrgastpotenziale auf den genannten Relatio-

nen.  

Abbildung 31: Darstellung Relationen zu Nachbarorten (Mo. -Fr. 9:00- 10:00 Uhr) 

 

 

Fahrtenangebot  

Abseits der Mittelzentren Bad Salzuflen,  Blomberg, Detmold , Lage, Lemgo , 

nimmt das Fahrtenangebot insbesondere am Wochenende ab.  Abbildung 32 

zeigt das verfügbare ÖPNV -Angebot an einem Sonn - oder Feiertag.  Auf der 

Ost-West-Tangente ist insgesamt weiterhin ein gutes Angebot festzustellen. Die 

Kommunen im Südwesten und Nordosten weisen teilweise erhebliche Defizite 

in der Bedienungsqualität auf. Hervorzuheben ist Kalletal . Hier ist in großen Tei-

len der Kommune sonn- und feiertags kein Angebot verfügbar  (siehe Abbil-

dung 32).  
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Abbildung 32: Angebotsqualität des ÖPNV sonntags  

 

 

Fahrtenangebot in Gewerbegebie ten  

Gewerbegebiete spielen in der ÖPNV -Analyse eine zentrale Rolle, da sie wich-

tige und logistische Knotenpunkte hinsichtlich Arbeitsplatzstandorten und 

Standortattraktivität darstellen und somit für Pendlerverkehre relevant sind. Bei 

der Analyse der ÖPNV -Anbindung von Gewerbegebieten wird deutlich, dass 

die Gewerbegebiete auf der Ost -West-Tangente gut an den ÖPNV angebun-

den sind (Taktung ca. 30 min oder besser). Die Gewerbeflächen in Augustdorf, 

Barntrup, Dörentrup, Extertal, Kalletal und Schlangen sind g anz oder teilweise 

schlecht oder gar nicht angebunden (Taktung ca. 60 min oder schlechter) (sie -

he Abbildung 33). Der Industriepark Lippe in Horn -Bad Meinberg ist grundsätz-

lich weniger als stündlich angebunden, wobei hier als gutes Beispiel hervor zu -

heben  ist, wie ein dort angesiedelter großer Betrieb mit dem ÖPNV erschlossen 

werden kann. Der dortige Busverkehr ist seit 2024 auf den Zweischichtbetrieb 

bei Amazon abgestimmt und verstärkt worden, mit einem Fahrgastvolumen 

von ðbis zu1.000 Personen/Tag.  

 




































































